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| Deutſchland. 
U 5. Nobbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat den 
Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen 
rbeus⸗Decorationen ertheilt, und zwar: des Großkreuzes 


O a 
eſtiniſchen Haus » Ordens: vem Landrath a. D. 
5 ee Jageffingen zu Subliniß; dez kaiſerlich 
Ordens dritler Klaſſe: dem Polizei⸗Diſtriets⸗Commiſſa⸗ 


en. 
Ried un gn Helen der Oſtbahn zu Bromberg iſt mit der Auferti⸗ 
ie 


ilen für eine von dem Oſtbahnhofe zu Berlin aus: 
ı genereller Be und Pyriß nach Stargard i. P. beauftragt 
! geben 5e Gifenbahn über Miiezen und Pyritz nach Starg ei 08.4860 
worden. 5, Nobember. [Die Handelsregiſter. — Die 
2 derung aus Schleswig⸗Holſtein.] Im Laufe der 
ae ht ſind die zuweilen ſchon ſrüher erhobenen Beſchwerden 
letzten J zufiger und dringender geworden, daß der Inbalt des 
darüber immer häufig 
Handeleregiſters in vielen Fällen die erforderliche Uebereinſtimmung 
en den jeweiligen tbatlählichen Verhällniſſen vermiſſen laſſe und daß 
Inößefondere die Errichtung neuer Handelsniederlaſſungen und das Ci. 
lochen eingettagener Fremen, wenn überhaupt, doch nicht rechtzetltg 
zur Eintragung gelangten. Bel näherer Prüfung haben dieſe Be⸗ 
ſcwerden zum Shell als begründet anerkannt, zugleich aber die gerügten 
Mängel überwiegend darauf zurückgeführt werden müſſen, daß die 
Einleitung des Strafverfahrens gegen die in der vorgeſchriebenen An⸗ 
meldung fäumiger Intereſſenten in der Regel nur deshalb unter⸗ 
bleibt, weil die zum Einſchreilen berufenen Gerichte von den 
dazu Veranlaſſung bietenden Vorgängen überhaupt nicht oder 
wenigstens nicht kechtzeitig Keuntniß erhalten. Um zunächſt nach 
letzlener Richtung hin, ſowelt möglich, Abhilfe zu ſchaffen, iſt nun⸗ 
mehr auf Anordnung des Handelsminiſters die Einrichtung getroffen, 
daß fortan die Kreis⸗Steuereinnehmer von allen Zu⸗ und Abgängen, 
ſobald ſolche amtlich zu ihrer Keuntniß gelangen, der mit der Führung 
des Handels ⸗Regiſters befaßten Gerichts behörde Mittheilung zu machen 
haben. Demnächſt iſt aber eine etwaige Abänderung derjenigen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen in Erwägung genommen, wonach im Falle des 
Erlöſchens einer Firma die Eintragung nur auf Grund einer vom 
Inhaber ausgehenden Anmeldung, behufs deren Herbeiführung überall 
wirkſame Zwangsmittel nicht zur Verfügung ſtehen, erfolgen darf. Vor 
Allem aber iſt es Sache der Organe des Handelsſtandes, nach Kräften 
dahin mitzuwirken, den Inhalt des Handels⸗Regiſters in möglichſt 
vollkommener und ununterbrochener Uebereinſtimmung mit den that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen zu erhalten. — Nach amtlichen Berichten find 
im Laufe dieſes Jahres in der Provinz Schleswig⸗Holſtein 1224 Per⸗ 
ſonen ausgewandert. Von dieſer Zahl müſſen die nach Dänemark 
ausgemeldeten unter 17 Jahr alten Perſonen mit 308 abgezogen 
werden, ſo daß nur 916 als wirkliche Auswanderer anzuſehen 
ſind. Denn jene 308 nach Dänemark. ausgewanderten Knaben wer: 
den ſpäter zum größten Theil zurücktehren, um in der Provinz als 
däniſche Unterthanen weiter zu leben. Die wirklich ausgewanderten 
gehören überwiegend den Arbeitern und Handwerkern an und find fall 
fämmtlich nach Nordamerika gegangen. Sie haben der Mehrzahl nach 
ohne Zweifel die Abſicht, dort zu bleiben, viele aber, namentlich ſolche, 
welche ſich der Milttärpflicht entziehen wollten, werden zurückkehren. 
Wenn alle vor dem vollendeten 17. Lebensjahre ausgewanderten jun⸗ 
gen Leute, welche innerhalb 10 Jahren zurückkehren, ausgewieſen wer⸗ 
deg könnten, fo würde dies eine ſehr erſprießliche, die Auswanderung 
zur Umgehung des Milttärdienſtes weſentlich befeitigende Maßregel fein. 
Du [Die amtliche „Prov.⸗Corxeſp.“] bringt, wie bereits telegr. 
85 gemeldet, einen längeren Artikel über die „Monarchiſchen Verſuche in 
Frankreich.“ Der Schluß deſſelben lautet: 
Die Folge des Rücktritts des Grafen von Chambord iſt zu⸗ 
nächſt eine neue tiefe Verwirrung der Verhältniſſe in Frankreich. Nach dem 
Scheitern des monarchiſchen Verſuchs bleibt nichts Anderes übrig, als die 
Leinſtweilige Fortdauer der republikaniſchen Staatsform. Im erſten Augen⸗ 
blick meinten die monarchiſchen Parteien trotz der Weigerung des Grafen 
Chambord die Monarchie aufrichten zu ſollen, wenn auch vorläuſig ohne 
König und nur mit einem Statthalter, wozu fie einen Orleaus'ſchen Prinzen 
zu berufen vorhatten. Aber für dieſe Auskunft wäre kaum eine Mebrbei: 
zu finden geweſen; fie ſcheiterte überdies an der Erklärung der Prinzen 


bon Orleans, daß fie eine ſolche Stellung gegen den Wunſch des Grafen 
von Chambord nicht übernehmen würden. = 5 f 
E. Die Parteien der Rechten baben nunmehr beſchloſſen, Behufs möͤglichſter 
Sicherung einer ftetigen conſervativen Politik die Präſidentſchaft des Mar⸗ 
\ 8 Mac Mahon auf eine Reihe von Jahren zu verlängern. Obwohl 
4 sie Linke, welche bisher im Gegenſatze gegen die beabſichtigte Aufrichtung 
1 9 Monarchie ihrerſeits die Verlängerung der Regierungsgewalt Mac 
1 ö ahons vorgeſchlagen hatte, jetzt dieſem Vorſchlage entgegen zu ſein, ſcheint, 
0 un doch eine andere Löſung für den Augenblick kaum möglich ſein. 

se 1 aber wer zunächſt an der Spitze der Regierung ſteht, ſo wer⸗ 
an ie ma über die weitere Geſtaltung der republikaniſchen Einrich 
na 0 80 lebe e Foribauer oder Auflöfung der Nationalverſammlung jetz! 
Due 5 aften Aufregungen der letzten monarchiſchen Campagne ber: 


weſen 7 heftigere Kämpfe hervorrufen, als es ſonſt der Fall ge: 


7 obwöbt di. 1a hat der merkwürdigen jüngften Entwickelung in Frankreich, 


5 nden Geiſter derſelben aus ihren Abſichten und Hoffaungen 
kan Ruhe feen Reiche bisliad ten Hebl machten en 
inblid auf 518 10 folgen können. Im Bewußtſein unſerer Kraft und im 
efangenheit und Au der europaiſchen Politik können wir mit vollſter Ua⸗ 

daß es dem Land gala cke den Wunſch im Intereſſe Frankreichs hegen, 

welche ihm eine zige be f 10 zu Aegi de zu gelangen, 

hhörichten Unternehmungen nach außen bewahren. ai ee e e 


ig Der landwirthſchaftliche Minister.] In Betre 
5 ban 15 vacanten Poſtens eines Miniſters für die 1 
daß Hr. 0 NN egenheiten heißt es jetzt in den betreffenden Kreiſen, 
tragene Port anckenburg Schwierigkeiten erhebt, das ihm ange⸗ 
welche alien e n Übernehmen und daß ex Bevingungen fiel, 
Es soll dal cherweiſe zu einem Scheſtern dieſes Planes führen vürften. 
arte 17 0 wie man in einge welhten Kreiſen erzählt, für dieſen 
neuerdings dien neben der Candldatur des Heren v. Blanckenbutg 
Breslau 7 diejenige des Präſidenten der Generalcommiſſion in 
Miniſerin ee welcher ſeit Kurzem als Hilfsarbeiter in dieſes 
men ſein ae iſt, mit großer Beflimmtbeit in Ausſicht genom⸗ 
den Candidat gleich ſich zwiſchen dem polntiſchen Charakter dieſer bei- 
Mlttheilun 100 ein erheblicher Unterschied findet, fo/ wird uns dieſe 
eute erſt 1 jedoch von ſo gut unterrichteter Seite, daß wir dieſe fet: 
auden. Atauchende Berfion Ihnen nicht vorenthalten zu dürfen 
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haft „Spe 


Berlin, 


[Die Generalverſammlung der Actien⸗Geſell⸗ 
nerſche Zeitung“] wird von vielen Seiten mit großer 


Slauer 


Vierundfünfzigſt 
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der „Spenerſchen Zig.“ Gordan. 
richtet zu 
der Zeltungsdruckerei dieſer Zellung, 
inclintren; allein der Verwaltungsrath der Zeltung weiß ſehr wohl, 


ſehr weſenilich einwirkt und daß fle möglicherweiſe für die faſt werth⸗ 
loſe Zeitung gar keine Käufer finden, wenn er ſich eniſchließen ſollte, 
die Buchdruckerei ohne die Zeitung zu verkaufen. 
rath hat deshalb auch beſchloſſen, nur beide Objeete gemeiuſchaftlich zu 
veräußern. Von Intereſſe dürfte bei dem Verkauf noch fein, daß über 


Verkauf unangefochten ſein laſſen. — Die Nachricht, daß die freiconſer⸗ 


g Kr. 20, Mußerbem b al © 
n ee e . Dahme He Ae Aang 


daß die Käufer wohl mehr für den Ankauf 
als für die Zeitung ſelbſt 


fein, 
vaß eine Trennung beider Kaufobjecte auf den Werth der Zeitung 
Der Verwaltungs⸗ 


das Object ſelbſt gegenwärtig beim hieſigen Stadtgericht noch ein 
Proceß ſchwebt, welchen der frühere Geſchäftsführer, Buchhändler Goß⸗ 
mann, angeſtrengt hat. Derſelbe dürfte wohl nicht einen etwaigen 


vative Partei die Zeitung kaufen wolle, können wir als irrrthümlich 
bezeichnen. 

Aus Mecklenburg, 30. October. [Die Auswanderung! 
nach Amerika hat in dieſem Herbſt und namentlich augenblicklich ſo 
tiefige Dimenflonen wieder angenommen, daß dieſelbe das öffentliche 
Intereſſe faſt ausschließlich in Anſpruch nimmt. Jeder Einſichtsvolle 
ſchaut der großen Anzahl Auswanderer, die faſt täglich auf den med- 
lenburgiſchen Eiſenbahnen nach Hamburg abgehen, mit Beſorgniß nach 
und fragt ſich, wie fol das enden? Die Zahl der Auswanderer, 
welche mit Beginn dieſes Monats bis zum 26. von Hamburg aus nach 
Amerika expedirt worden find, beträgt allein faſt 1500 Seelen, und 
dabei eilt Colonne auf Colonne, nicht traurigen Herzens, wie vor vielen 
Jahren, als Noth und Sorge um das tägliche Brod die erſten Aus⸗ 
wanderer von hier übers Meer jagte, ſondern frohen Muths und viel⸗ 
ſach mit reichlichen Mitteln den Einſchiffungs⸗ Orten unausgeſetzt m 


Braunſchweig, 5. November. [In der heutigen Sitzung 
der Landes verſammlung! wurde eine von 10 Mitgliedern unter 
zeichnete Interpellation an die Regierung folgenden Inhalts verleſen: 
Ob es der Regierung bekannt ſei, daß lutheriſche, mit Staatsfune⸗ 


Geiſtliche des Herzogthums duch eine in öffentlichen Blättern zur 
Unterſtützung der der Staatsgewalt und dem Kiichenregimente unge⸗ 
horſamen heſſiſchen Geiſtlichen erlaſſene Aufforderung den Widerſtand 
derſelben beſtärken? Und welche Stellung die Regierung dieſem Treiben 
gegenüber einnehme ? 

Crefeld, 3. November. [Wahlbeeinfluffung] Nach der 
„Niederrheiniſchen Volksztg.“ hat der Landrath des Landkrelſes Crefeld 
kurz vor den Urwahlen folgende Currende an die Volksſchullehrer 
erlaſſen; 

1 erwarten ſteht, doß ſeitens der Partei des Centrums die größt⸗ 
möglichen Anſtrengungen gemacht werden, um die Wähler zu beeinfluſſen, 
ſo darf ich wobl mit Recht erwarten, daß Sie Ihre Stimme in gouverne⸗ 
mentalem Sinne abgeben werden. Der königliche Landrath. 

Circulirt bei den Herren Lehrern.“ 

Köln, 5. November. [Bei den heute beendeten Stadt” 
verordnetenwohlen ſiegte die liberale Partei mit ihren ſämmtlichen 
Candidaten trotz der größten Anſtrengungen Seitens der Ultramontanen. 

Darmſtadt, 3. November. [Kriegsentſchädigung.] In der 
letzten October⸗Woche ift wieder ein Antheil an der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
Entſchädigung im Betrage von 1,000,000 Thaler, großtentheils in 
neuen Reichs⸗Goldmünzen, hier angelangt und in den Gewölben der 
Bank hinterlegt worden. (Fr. J.) 

Mainz, 3. Noobr. [Biſchof Ketteler] iſt von feinen Wall: 
fahri⸗, Viſttations⸗ und Firmungs⸗Relſen zurückgekehrt und hat die 
nach den großen Ferien gewöhnlich vorkommenden Weihen einiger 
Neo⸗Presbyter vollzogen. Es wird nun wohl wieder ein kleiner 
Schub Ernennungen im Curat⸗Clerxus und damit wohl auch die Be⸗ 
ſetzung einiger längere oder kürzete Zeit durch Tod erledigten, zum 
Theil größeren und wichtigeren Pfarreien (wie Bingen, Sauer⸗ 
Schwabenheim u. |. w.) erfolgen. Es wird dieſe Verfügung wieder 
in dem Modus der bekannten Convention ſelbſtſtändig durch den 
Biſchof vor ſich gehen und die Reglerung nur Mittheilung erhalten. 
Wie lange dieſes den Geſetzen nicht entſprechende Zwiſchenſpiel noch 
dauern wird, iſt nicht abzuſehen. Es darf nicht überſehen werden, 
daß Biſchof Ketteler ſich ſtreng an die Canons des Tridentinums 
hält, kraft deren er der alleinige pastor ordinarius in feiner Did: 
ceſe iſt. Ueber jedem von ihm auf obige Weiſe angeſtellten Geiſt⸗ 
lichen ſchwebt daher das Damokles⸗Schwert der Entziehung der Juris⸗ 
dietion und Verweigerung fernerer Approbation — nicht zu unter⸗ 
ſchätzende geiſtliche Zucht⸗ und Gewalt⸗Mittel, denen erforderlichen 
Falles zu begegnen die äußerſte Energie und eine umſichtige Vorbe⸗ 
teitung eines ſtarken Rückhaltes in der Geſetzgebung und kräftige 
Handhabung derſelben nöthig, will die Regierung anders ein Mal 
durchgreifen. (Fr. J.) 

München, 3. Novobr. [Allgemeine Einkommenſteuer.] 
Wie die „Frankf. Zig.“ vernimmt, wird von dem Gutsbeſitzer Frei: 
herrn von Thüngen in Unterfranken ein Antrag auf Einführung 
einer allgemeinen Einkommenſteuer an Stelle aller ditecten Steuern 
in Baiern vorbereitet. Der eingehend mottoirte Antrag ſoll zunächſt 
dem General ⸗Comite des landwirihſchaftlichen Vereins in Balern zue 
Begutachtung vorgelegt und dann auch an die Kammern des Landtags 
gelangen, zu welchem Behuf der Antrag eben gedruckt wird, um an 
alle Kammermitzlieder verheilt werden zu können. Der bochwichtige 
Gegenſtand wird ſonach während des bevorſtehenden Landtages zur 
Berathung gelangen müſſen. 

München, 1. Noobr. [Ueber den Charakter der bevor: 
ſtehenden Landtagsverhandlungenj ſcheint unter den Abgeord⸗ 
neten ſelber noch eine große Ungewißheit zu beſtehen. Da es keinem 
Zweifel unterliegt, daß die Foriſchrittspartei mit ihren Bundesgenoſſen 
wieder die volle Kammerhälſte aus macht, erſcheint der Beſitzſtand gegen 
ultramontane Angriffe geſichert, aber weil die Liberalen auch nur gerade 


Vorſchlage ihrer fortſchrittlichen Collegen beitreten würden. 
niſſe, wie fie im preußiſchen Landtage vorgekommen find, daß die 
äußerſte Rechte, als welche man hier etwa die Freunde des „Vater⸗ 
land“ in der Kammer anſehen müßte, Bundesgenoſſen unter ihren 
politiſchen Gegnern in Folge des gemeinſamen Haſſes gegen eine 
dritte Richtung fände, 
überhaupt fraglich, ob auf der Rechten jener auch in den Formen 
des Auftretens äußerſte Standpunkt noch zur Geltung kommen wird. 
Als 1870 die jetzige Kammer ihre erſten Sitzungen hielt, waren die 
Herren Luckas und Bucher es, welche man als palamentariſche Flügel⸗ 
männer dieſes Theiles der patriotiſchen Partei bezeichnen konnte, und 


Folge gehabt habe. 


genoſſen. 


tionen bekleidete, zum Theil auch dem Kirchenregimente angehörige F 


Erleb⸗ 


haben wir nicht zu befürchten. Es iſt 


beide find raſch vom Schauplatz abgetreten. Um fo bemerkensweriher 
wäre es, wenn ſich die Nachricht niederbayeriſcher Blätter beſtätigen 
follte, daß zwiſchen den füheren Führern der Bauernvereine, welche ſonſt 
wie Oreſt und Pylades zuſammengenannt zu werden pflegten, Pfarrer 
Pfahler und Baron Hafenbrädl, ein Zerwürfniß ausgebrochen ſei, das 
den Austritt des erſtgenannten Herrn aus dem Bauernvereine zur 
Auch dieſe beiden Herren pflegte man zur äußer⸗ 
ſten Rechten zu zäblen, und fo galten fie auch ihren eigenen Partel⸗ 
Mit den Bauernvereinen iſt es ſchon längere Zeit bergab 
gegangen. Seitdem die jungen Leute aus dem Kriege zurück find und 
von den Preußen und dem Deutſchen Reich anders als die Herren 
Pfarzer zu erzählen wiſſen, verfängt dieſe Art von clerical⸗agrarpolltl⸗ 
ſcher Wühlerei nur noch an wenig Stellen. Nur darf man aus 
dieſem Umſtande keine großen Eswartungen für die nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen ziehen, da dor drei Jahren der Einfluß dieſer Vereine 
durch die Kriegsereigniſſe und die Reichsgründung ganz lahm ges 
legt war. K. 3. 

Aus Baiern, 2. November. [Die antipreußiſche Kund⸗ 
gebung des Königs] hat natürlich bei den Demokraten ebenſo 
viel Anklang gefunden, als bei den Ultramontanen: die volksparteillche 
„Südd. Poſt“ zieht folgende Nutzanwendung aus derſelben: 

„Aus dieſer Kundgebung läßt ſich ſchließen, daß der König von Baiern 
mit der Wendung, welche die Dinge im „Reiche“ genommen, ſehr unzu⸗ 
frieden iſt, und daß er, ſo viel bei ihm liegt, keineswegs geneigt ſein 
dürfte, noch mehr Einheit im ſogenannten nationalen Sinne 1 machen, 
als bereits vorhanden. Es wäre nur zu wünſchen, daß dieſer 1. fee 
mit aller Energie behauptet würde. Nicht als ob wir uns berufen fühlten, 
die Intereſſen irgend eines Königthums zu vertreten, allein die Dinge ſind 
dermalen ſo gelagert, daß dieſer Standpunkt auch dem Volke zu Gute kommt. 
ür das, was wir an Preußen hingegeben haben, wurde in keiner Bes 
fiehung größere Freiheit eingetauſcht, ſondern überall bekamen wir die Seg⸗ 
nungen der preußiſchen Reaction, des preußiſchen Abſolutismus und der 
preußiſchen Säbelherrſchaft. Halten wir daher zäh an dem feſt, was wir 
noch au eigenen Competenzen haben, denn wir opfern es nicht Deutſchland 
und der Freiheit, ſondern dem Großpreußenthum und der Reaction. Ad 
hoc accepliren wir gerne Bundesgenoſſen, ſelbſt wenn ſie auf einem Throne 
ſitzen, und würden es freudig begrüßen, wenn in Baiern zugleich ein Mi⸗ 
nifterium am Ruder wäre, das den königlichen Worten Nachdruck ver⸗ 
leihen und unſere inneren Zuſtände fo zu geſtalten ſuchen würde, daß das 
preußiſche Agententhum keinen Boden mehr fände.“ 

Stuttgart, 5. November. [In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer! brachten die Abgeordneten Hölder und Ges 
noſſen den Antrag ein, die Regierung zu bitten, den geheimen Rath 
aufzuheben und an feiner Stelle einen Verwaliungsgerichtshof herzu⸗ 
ſtellen und zugleich die geſetzliche Einleitung zu treffen, um die Funk⸗ 
tionen des geheimen Rathes in Begutachtung von Geſetzentwürfen de. 
an den Miniſterrath zu übertragen. 

2 Metz, 3. Nov. [Aufforderung an die Weinproducen⸗ 
ten. — Zu dem Verhalten der Geiſtlichkeit. — Beſtrafung 
eines Induſtrierttters. — Demonſtration am Allerfeelen« 
tage. — Eröffnung der ſtädtiſchen Muſikſchule.] Durch 
eine Bekanntmachung des Oberpräſidenten von Elſaß⸗ Lothringen werden 
die Weinproducenten und Weinhändler der Reichslande auf 
die im nächſten Jahre zu London ſtatifindende internationale 
Kunſt⸗ und Gewerbeausſtellung, bei welcher auch eine Aus⸗ 
ſtellung von reinen Weinen aller Länder veranſtaltet werden ſoll, auf⸗ 
merkſam gemacht. Vom heutigen Tage ab können die Anmeldungs⸗ 
formulare auf den Bureaus ſämmtlicher Kreisdirectionen und der 
Polizeidireetlonen in Metz und Straßburg in Empfang genommen 
und ebendaſelbſt die näheren Bedingungen eingeſehen werden. Vor⸗ 
ausſichtlich werden unſere Weinbauer dieſe Gelegenheit benutzen, um 
die zum Theil ausgezeichneten Producte ihrer Weinberge der Begul⸗ 
achtung des internationalen Comites vorzulegen. Ein Theil der 
elſaß⸗lothringiſchen Geiſtlichkeit hat fi, wie eine am Ende der ver⸗ 
gangenen Woche hier ſtattgefundene Gerichtsverhandlung ergeben hat, 
wieder einmal gründlich anführen laſſen. Vor den Schranken des 
Gerichts ſtand nämlich ein aus der Bretagne gebürtiger, ſich de Ker⸗ 
fabtet nennender Induſtrieritter unter der Anklage mehrfacher Belrü⸗ 
gereien, die er vermittelſt falſcher Papiere bei verſchiedenen Perſönlich⸗ 
keiten in Metz und anderen Orten Lothrin gens verübt hatte. Unter 
anderem hatte ſich derſelbe als Mitarbeiter des „Univers“ und unter 
Aufweis eines Empfehlungsſchreibens des Grafen Chambord als eifrigen 
Agitator der legitimiſtiſchen Sache ausgegeben, wodurch 
es ihm nicht ſchwer wurde gerade bei der Geiſtlichkeit Vertrauen 
zu etwecken und dieſelbe um beträchtliche Geldſummen zu prellen. 
Der Schwindler wurde zu 2 Jahren Gefängniß verustheilt. Daß die 
erwähnten Vorgänge auf das Verhalten eines Theils der Geiſtlichkeit 
kein günſtiges Licht zu werfen geeignet ſind, werden jedem Unbefan⸗ 
genen von ſelber einleuchten. — Wiederholt habe ich an dieſer Stelle 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ein Theil der hieſigen alten Eins 
wohnerſchaft keine Gelegenheit vorübergehen läßt, um mit ihren De⸗ 
monſtrationen hervorzutreten. Auch der geſtrige Tag — Aller Seelen 
— bat dies wieder gezeigt. Daß man an dieſem, dem Andenken der 
Verstorbenen geweihten Tage die Gräber ſeiner Lieben ſchmückt, iſt 
ſicherlich ein ſehr ſchoͤner, pietätsvoller Brauch. Warum aber zu dieſem 
Schmuck gerade die Trieolore verwenden? Der hieſige Chambiere⸗ 
Kirchhof, den ich geſtern beſuchte, war mit dieſen kleinen Fähnchen 
förmlich beſät; nicht blos auf den Gräbern der gefallenen Krieger — 
und hier iſt vor Allem das große, den im letzten Feldzuge gefallenen 
Franzoſen errichtete Monument zu nennen — waren die franzöſiſchen 
Nationalfarben zu finden, ſondern auch auf den Hügeln von Frauen 
und Kindern! Man ſollte derartige Spielereien doch wenigſtens auf 


GE en ͤ— 


dem Orte des Friedens unterlaſſen. — Mit dem heutigen Tage findet 
die Eröffnung der ſtädtiſchen Mufikſchule (Ecole municipale de 
musique) ſtatt, in welcher außer den muſikaliſchen Studien auch 
Curſe für Rechnen, Zeichnen und deutſche Sprache ſtaithaben, an 
welchen auch Exwachſene und zwar unentgeltlich Theil nehmen können. 
Bemerkenswerth iſt, daß daſelbſt dem Unteszicht in der deutſchen Sprache 
acht Stunden wöchentlich gewidmet find. 


Frankreich. 

Paris, 3. November. [Eine Erklärung der Exkaiſerin.] 
In einer Pariſer Correſpondenz der „Morning Poſt“ lieſt man: 

„Die Meinungen und Wünſche der Exkaiſerin Eugenie im gegen 
wärtigen Moment ſkizzirt ein imperialiſtiſcher Ex⸗Miniſter, der den Charakter 
und die Denkungsart der Fürſtin genau keunt, folgendermaßen: „Ihre 
Majeſtät hatte vor dem Falle des Kaiſerreichs ſicherlich das Shidjal der 
Matie Antoinette vor ſich und ſchien den Pariſer Pöbel der Verübung 
eines ähnlichen Verbrechens noch immer für fäbig zu halten. Ich glaube 
nicht, daß die Kaiſerin den mindeſten Wunſch hegt, nach Frankreich zurück⸗ 
zukehren; fie mag ſogar in dem Munſche zögern, daß ihr Sohn als 
Napoleon IV. regiere. Sie iſt eine Dame von erhabenen religiöſen Prin⸗ 
eipien und hält es für ihre Pflicht, Frankreich nützlich zu ſein, wenn dies 
möglich wäre. 12 bezweifle ſehr, ob Ihre Majeſtät unter den Umſtänden 
die Politik des Herrn Rouher und der Bonapartiſten billigt; fie mag ihre 
Oppoſition gegen eine Reſtauration, welche von der Kirchenpartei gewünſcht 
wird, nicht anrathen. Es kommt oft vor, daß die Anhänger einer gefallenen 
Dynaſtie thätiger und enthuſiaſtiſcher als die erilisten Souveräne ſind“. 

Verſailles, 5. Nov. [Die Botſchaft des Marſchall⸗Prä⸗ 
ſidenten an die wiederzuſammengetretene National: 
verfammlung], die wir bereits im Morgenblait telegraph. ziemlich 
workgetreu mitgetheilt haben, lautet vollſtändig wie folgt: 

In dem Augenblicke, in welchem Sfe ſich trennten, ſagte ich Ihnen, daß 
Sie ſich ohne irgend welche Beunruhigung von dem Sitze Ibrer Berathun⸗ 
gen entfernen könnten und daß in Ihrer Abweſenheit Nichts die öffentliche 
Ruhe ſtören werde. Was ich Ihnen damals angekündigt, hat ſich erfüllt. 
Heute am Tage Ibres Wiederzuſammentrittes finden Sie Frankreich im 
Bienen 9 15 Die vollſtändige Räumung unſeres Gebietes iſt eine vollen⸗ 
dete Thatſache. 

Die fremdländiſche Armee hat den franzöſiſchen Boden verlaſſen und 
unſere Truppen ſind inmitten der patriotiſchen Freude der Bevölkerung in 
die geräumten Departements wieder eingerückt. Das Werk der Befreiung 
bat ſich vollzogen, ohne im Innern des Landes Unxuben zu erzeugen, ohne 
im Auslande Mißtrauen zu erwecken. Europa hält ſich unſeres feſten Ent⸗ 
ſchluſſes, den Frieden aufrecht zu erhalten, verſichert, und ſieht ohne Furcht, 
wie wir wieder Beſitz von uns ſelbſt ergreifen. Von allen Mächten em⸗ 
pfange ich den Ausdruck ihres Verlangens, mit uns in freundſchaftlichen 
Beziehungen zu leben. Im Innern des Landes wird die öffentliche Ord⸗ 
nung mit Feſtigkeit aufrecht erhalten. N 

Eine wachſame a welche Beamten anvertraut iſt, die zwar von 
verſchiedenartigen Staatsgewalten ihren Urſprung able ten, aber alle der Sache 
der Ordnung in gleichem Maße ergeben ſind, hat eine ſtrenge Handhabung 
der beſtehenden Geſetze durchgefüdrt; fie iſt durchweg durchdrungen von demjeni⸗ 
gen conſervativen Geiſte, der die große Majorität dieſer Verſammlung immer 
belebt hat und von dem ich, ſo lange Sie mir die öffentlichen Gewalten 
übertragen werden, niemals abgehen werde. 5 

Die Wahrheit zu geſtehen, hat aber die Aufrechterhaltung der materiellen 
Ruhe eine lebhafte Bewegung der Gemüther nicht verhindert und bei dem 
Herannahen Ihres Wiederzuſammentritts iſt der Kampf zwiſchen ven politi⸗ 
505 1 mit verdoppelter Lebhaftigkeit entbrannt. Man mußte darauf 
gefaßt ſein. 

Unter den Gegenſtänden, welche, wie Sie ſelbſt hervorgehoben hatten, 
Sie bei der Wiederaufnahme Ibrer Arbeiten beſchäftigen ſollten, figurirte 
die Prüfung der conſtitutionellen Geſetze, welche bereits von meinem Vor⸗ 
gänger eingebracht waren. Hierdurch wird nothwendiger Weiſe die bisher 
zurückgeſtellte Frage von der definitiven Form der Regierung wieder auf die 
Tagesordnung gebracht. Es kann nicht Wunder nehmen, daß dieſe ernſte 
Aufgabe ſchon vorher von den verſchiedenen Parteien aufgeworfen iſt und 
daß dieſelbe von jeder Partei mit beſonderem Eifer und je nachdem es ihren 
Wünſchen entſprach, behandelt wurde. Ich ſah mich nicht in der Lage in 
die Debatte hierüber einzugreifen oder dem Beſchluß, den Ihre ſouveräne 
Autorität zu faſſen hatte, vorzugreifen. Die Action meiner Regierung 
mußte ſich darauf beſchränken, die Ditzeuſſion innerhalb der geſetzlichen 
Schranken zu halten und unter jeder Vorausſetzung die vollſte Reſpeclirun 
Ibrer Beſchlüſſe zu ſichern. Ihre Vollmacht in dieſer Beziehung iſt demna 
eine vollſtändige und nichts kann die Ausführung derſelben hemmen. Den⸗ 
noch werden Sie vielleicht der Anſicht ſein, daß die Erregung, welche durch 
die lebhafte Discnffion hervorgerufen wurde, ein Beweis dafür iſt, daß bei 
der Lage der Dinge und bei der gegenwärtigen Stimmung der Geiſter die 
Herſtellung irgend einer Regierungsform, welche die Zukunft in unbeſchränk⸗ 
ier Weile engagirt, ernſte Schwierigkeiten darbietet. , 

Vielleicht finden Sie es weiſer, unſeren verfaſſungsmäßigen Zuſtänden 
einen Charakter zu bewahren, durch welchen es, wie gegenwärtig, möglich 
wird um die öffentliche Gewalt alle Freunde der Ordnung, ohne Uuterſchied 
der Partei, zu ſcharen. Iſt das Ihre Anſicht, ſo werden ſie dem Manne, 
den Sie erwählt haben, ohne daß er dieſe Ehre geſucht, geſtatten, Ihnen ganz 
offen ſeine Anſchauung auszuſprechen. 5 g 

Um der öffentlichen Ruhe eine ſichere Garantie zu perleihen, fehlen der 
gegenwärtigen Staatsform zwei weſentliche Erforderniſſe. Sie können die 
Regierung nicht länger ohne dieſelben belaſſen. Es fehlt ſowohl an der 
hinreichenden Lebensfähigleit, wie an der Autorität. Kein Inhaber der 
öffentlichen Gewalt kann auf die Länge der Zeit Gutes ſchaffen, wenn ſeine 
Regierungsgewalt täglich in Frage geſtellt werden kann. Im Gegentheil 
muß jede Staatsgewalt die Garantie einer genügender Lebensdauer vor ſich 
haben, damit ſie dem Lande die Ausſicht auf unauſhörlich wiederholle Par⸗ 
teilämpfe erſparen kaun. . SE 

Eine Staatsgewalt, welche jeden Augenblick einer Veränderung unter: 
worfen ſein kann, kann den Frieden für einen 125 gewährleiſten, iſt aber 
außer Stande, für die Sicherheit des folgenden Tages eine Garantie zu 
gewähren. Jedes große Unternehmen iſt daun unmöglich, die Arbeit bleibt 
ohn Reſultate und Frankreich, das ſich nach feiner Wiederauftichtung ſehnt, 
wird in ſeiner Entwickelung aufgehalten. In den Beziehungen zu den 
auswärligen Mächten und in der Politik kann ſich jener Geiſt der Folge⸗ 
richtigkeit und Beharrlichkeit nicht berſtellen, welcher allein auf die Dauer 
an erweckt und die Größe einer Nation aufrechterhält oder wieder: 

erſtellt. 

i 95 der gegenwärtigen Regierung die Siabilität mangelt, fehlt derſelben 
öfters auch die Autorität. Sie hat keine durch Geſetze hinlänglich geſicherte 
Stellung, um factiöſe Parteien zn entmuthigen und kann ſogar bei ihren 
eigenen Dienern ſich oft keinen Gehorſam verſchaffen. Die Preſſe überläßt 
ſich ungeſtraſt Ausſchreitungen, wel he zuletzt den Geiſt der Bevölkerung 
verderben werden. Die ſtädtiſchen Behörden vergeſſen, daß ſie Organe der 
Geſetze fein ſollen, und jo kommt es, daß an vielen Orten die Central: 
gewalt ohne Vertreter zu fein ſcheint. Sie werden dieſer Gefahren ein⸗ 
gedenk ſein und der Geſelſchaft e ne dauerhafte und ſtarke Executivgewalt 
geben, welche für vie Sicherung ihrer Zukunft Sorge tragen und ſie ener⸗ 
giſch verlheidigen kann. 


Spanien. 


Madrid. [In Carihagenal hat, wie engliſchen Blättern ger 
meldet wird, beirächtliche Aufregung in Folge eines Verſuches, die 
Junta zu wechſeln, geherrſcht. Der Verſuch mißglückle. Gleichzeitig 
droht eine politiſche Verwickelung durch die Verhaftung eines Preußen, 
Namens Giraud, unter dem Verdacht, ein Madrider Spion zu fein. 
Letzterer hat die Intervention des deuiſchen Conſuls nachgeſucht. Der 
griechiſche Vice⸗Conſul, ein Spanier, iſt ebenfalls arretirt worden, wird 
aber wieder in Freiheit geſetzt werden. Ein Verſuch, das Inſutgenten⸗ 
geſchwader acitonöbereit zu machen, ſcheitete an der Subordination der 
Matroſen. Die Belagerungsasmte bleibt inzwiſchen unthätig, obwohl 
fie am 30. v. M. eine Verſtärkung von 2000 Mann erhielt. — Ein 
Madrider Telegramm des Reutez'ſchen Bureaus meldet unterm 1. d.: 
„Nach amtlichen Berichten aus Gasihagena ſollen daſelbſt Demorali⸗ 
ſatton und Indiscipuin ihren Höhepunkt erreicht haben. Die entwiche⸗ 
nen Züchtlinge paſſen ſtreng auf die Inſurgentenführer auf, aus Furcht, 
daß ſie von ihnen verlaſſen werden dürften. Das deutſche Geſchwader 
hat Malaga plötzlich verlaſſen und If nach Carthagena geſegell. Die 
deuiſche Fregatte „Eliſabeih“ hat telegraphiſchen Befehl erhalten, ſich 
dem Geſchwader anzuſchließen.“ 


Großbritannien. b 

A. A. C. London, 3. November. [Herr Iſaae Butt, ] das 
Haupt der iriſchen „Home⸗Rule“⸗Pattei, hielt am 1. d. in Limerick 
vor ſeinen Wählern eine Rede, in welcher er nicht allein die Nothwen⸗ 
digkeit des „Home Rule“ hervorhob, ſondern ſich auch ſehr ſanguiniſch 
über deſſen Ausſichten auf Erfolg äußerte. . 

Unter dem jetzigen Syſtem, jagt er, ſei es dem Parlament phyſiſch un⸗ 
möglich, iriſchen Angelegenheiten hinlängliche Zeit zu widmen, und nach⸗ 
denkende Männer fingen an einzusehen, daß nichts weiter übrig bleibe, als 
die Arbeit zwiſchen drei Parlamenten zu heilen. Bis jetzt brauche jede 
Bill eine andere, um fie zu erklären; er ſtimme thatſächlich mit Herrn 
Disraeli überein, daß die Weiſe, in welcher die Staatsgeſchäfte geführt 
würden, „plündernd und Schnitzer machend“ ſei. Irland ſei abſolut ohne 
Vertretung gelaſſen, die britiſche Conſtitution ſei nur ein Name und hätte 
vurchaus keine Connexion mit Irland. Aber die Intoleranz und Bigotterie, 
welche die „Home Rule“⸗Bewegung bekämpft hätten, ſeien nunmehr im Aus⸗ 
ſterben begriffen. Das „Home Rüle“⸗Programm trage jetzt 18,000 Unter: 
ſchriften, nicht die Unterſchriften der Ariſtokratie oder der beſſeren Stände, 
ſondern der Knochen und des Nerp's des Landes undder Mittelklaſſe, die 
eigentliche Macht des Landes. Irland, das katholiſche, wie proteſtantiſche, 
würde bald in der Sache des „Home Rule“ Sieger ſein und die Feſſeln 
Englands abſchütteln. 

[Eine Deputation der engliſchen Anti⸗Sclaverei⸗Geſell⸗ 
ſchaft] machte machte am vorigen Freitag dem Miniſter für auswärtige 
Angelegenheiten, Lord Granville, ihre Aufwartung, um ihm eine Denkſchrift 
über den Sclavenhandel und die Sclaverei in Egypten zu überreichen. Diele 
Denkſchrift legt es nach einem Hinweis auf die durch die Congreſſe in Wien 
und Verona in 1815 und 1822 gethanenen Schritte gegen den Sclaven⸗ 
handel der britiſchen Regierung aus Herz, die Anerkennung der Autorität 
des Khedive in den fernen Regionen des Nils von der Ausrottung des 
Sclavenhandels und der Sclaverei in dieſem Territorium abhängig zu 
machen. Nachdem Sir Bartle Mie die Parlamentsmitglieder Ruſſell 
Gurney und Gilpie ſowie andere Mitglieder der Deputation ihren Anſichten 
über den Gegenſtand Ausdruck gegeben, bemerkte Lord Granville in zuſtim⸗ 
mender Weiſe, daß die Aufmerkſamkeit der Regierung nicht blos auf den 
Selavenhandel in Egypten, ſondern auch auf den Menſchenhandel in Tripolis, 
Tunis und Abyſſinien gerichtet ſei, und daß fie, durch ſolche einflußreiche 
Deputation in hohem Grade geſtärkt, es nicht an Anſtrengungen fehlen 
laſſen würde, um den Einfluß Englands zu Gunſten der Abſchaffung des 
Sclavenhandels geltend zu machen. 


ußland 
E. St. Petersburg, 2. November. [Die allgemeine 
Wehrpflicht und die Auswanderung. — Die chineſiſche 


Expedition.] An der letztinſtanzlichen Prüfung der Geſetzentwürfe 


bezüglich der allgemeinen Wehrpflicht wird im Reichsrathe ernſt und 
eifrig fortgearbeitet. Nur noch ein Mal ſoll die Rekrutirung nach 
dem alten Syſtem ſtaitfinden, indem im Januar je 6 Mann auf 1000 
ausgehoben werden, fo zwar, daß dort, wo bei der Rekrutenſtellung 
das Loos beſtimmt, nur die im Alter von 20 und 21 Jahren Ste⸗ 
henden einberufen werden. Im November 1874 ſoll dann die Armee 
bereitd nach dem neuen Princip vervollſtändigt werden. Hinſichllich 
der je nach dem Grade der Bildung zu gewährenden Vergünſtigungen 
herrſchen in der betreffenden Seſſion noch Differenzen. Es verdient 
das Prineip, durch dieſe Vergünſtigungen die Bildung im Volke zu 
verallgemeinern, die entſchledenſte Anerkennung. Sie ſollen daher ſchon 
denjenigen zu Theil werden, welche die Bildung der Volks⸗Elementar⸗ 
ſchule haben; die Minorität will die Dienſtzelt derſelben auf nur drei, 
die Majorität auf vier Jahre fixlten. Diejenigen, welche Kreis⸗, Sladt⸗ 
oder ſelbſt nur zweiklaſſige Dorfſchulen durchgemacht haben, ſollen nach 
jener 2½ Jahre dienen, die, welche ein Progymnaſium oder die vier 
unterſten Klaſſen eines Gymnaſtums hinter ſich haben, 1½ Jahr, und 
die, welche wenigſtens den Curſus der ſechs erſten Klaſſen der Gym⸗ 
naſten inne haben, 1 Jahr, während die Majorität der Seſflon 
die Beſchränkung auf 3 Jahre erſt dann zuſprechen will, die den 
Curſus der Kreis⸗ und Stadiſchulen oder Progymnaſien, eine auf 
2 Jahre denen, die den Curſus der Gymnaſten oder Realſchulen, die 
auf 1 Jahr nur denen, welche den Curſus an einer Univerfität oder 
einer höheren Speclal⸗Lehranſtalt abſolvirt haben. Im Intereſſe einer 
unerläßlichen Erhöhung der Volksbildung, die allein das wahre Heil⸗ 
mittel für die vielen ſoclalen Uebelſtände im Reiche werden kann, 
wäre zu wünſchen, daß die Abſichten der Minorität zur Verwirklichung 
gelangten. Der active Dienft und der in der Reſerve werden jeden⸗ 
falls zufammen 15 Jahre dauern. Unter den bisher von der Dienſt⸗ 
pflicht befreiten Gliedern der Relchsbevölkerung fühlen ſich beſonders 
die Mennoniten und die deutſchen Coloniſten durch Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht unangenehm berührt. Daß dieſelben nicht für 
immer von derſelben befreit bleiben können, liegt auf der Hand; das 
Gegentheil wäre eine Unbilligkeit. Sie haben im Intereſſe der 
Coloniſalion in früherer Zeit eine begünſtigte Sonderſtellung erhalten 
und lange Zeit genoſſen. Sie haben bei ihrem Fleiß und ihrer vor⸗ 
geſchrütenen Bildung aus der Bearbeitung des ihnen angewleſenen 
Landes, aus ihrem freien Gewerbe und Handel zeichen Gewinn ges 
zogen. Sie gentehen alle Rechte der zuſſiſchen Unterthanen, fie müſſen 
daher, ſoweit fie dem ruſſiſchen Unterihanenverbande angehören, auch 
die Pflichten derſelben nunmehr auf ſich nehmen. Die Anwendung 
dieſes Grundsatzes der modernen Staatslehre auch auf fie hat nichts 
Unbilliges. Es fehlt weder bei den Mennoniten noch bei den 
deutſchen Coloniſten an ſolchen, die das einſehen. Es wird daher 
auch ſelbſt nicht bei den erſteren, wie man allzu vorſchnell 
angenommen bat, zu einer Maſſen⸗ Auswanderung kommen, 
obwohl ihnen ihre religiöſe Ueberzeugung bekanntlich die 
ernſteſten Bedenken gegen eine Betheillgung am Kriegsdienſte ent⸗ 
gegenſtellt. Selbſt von überzeugungstreuen Mitgliedern der Gemeinde 
wird die Möglichkeit des Bleibens und der Erfüllung, wenn auch nicht 
der bedingungslosen, fo doch einer Wehrpflicht zugegeben, welche unter 
Schonung ihres Gewiſſens fie in anderer Welfe als im directen Waffen⸗ 
dienſt in Anſpruch nimmt. Und auch von den deulſchen Coloniſten 
werden ſich nicht allzuviele, um ihre Kinder vom Militärdienſt zu be⸗ 
freien, von ihrem erworbenen Landbeſitz trennen. Nichtsdeſtoweniger 
iſt immerhin bereits im Süden des Reichs eine berückſichtigungswerlhe 
Auswanderungsbewegung zu bemerken. Diejenigen, welche weniger 
durch Boden⸗ und Eigenthumsintereſſen gefeſſelt find, find allerdings 
zu nicht geringem Theil ſchon ſortgegangen, oder denken es zu thun. 
Sie werden hoffentlich nicht eine unbillfſge und ungerechte Behandlung 
als Urſache vorſchützen. Die Mehrzahl wird jedenfalls bleiben. Von 
den urſprünglich den deutſchen Anſiedlern zugewieſenen ſogen. ganzen 
Antheilen, deren jeder eiwa 60 Deßjatinen Land umfaßt, find noch 
heute zwei Drittel in ungetheiltem Einzelbeſiz. Viele haben ſich auch 
weiter angekauft, oft in großem Maßſtabe. So haben die Chortin⸗ 
ſchen Colontſten (Gduvernement Jekaterinoslaw) die geſammten Kos⸗ 
kulſchen Güter angekauft und 200 Familien darauf angeſtedelt. Von 
1839 —72 erwarben dieſelben 41,000 Deßjatinen (1 Deßjatine = 
2400 Oad.⸗Faden). Zwei Gemeinden des tautiſchen Gouvernements 
kauſten vom Fürſten Kolſchubey 21,000 Deßjatinen, die Gemeinde 
Halbſtadt deſſelben Gouvernements 125,000 D. und Priſchib mehr 
als 100,000 D. Bei ſolchen Verhältniſſen tennt man ſich nicht jo 
leicht. Der höhere Bildungstzieb, der in den Colonien herrſcht, wird 
außerdem den Wehrpflichtigen derſelben den Zuteilt zu den oben be⸗ 
zeichneten Vergünſtigungen öffnen. Wo die Schulen noch zurückſtehen 
und nur confeſſionell ſind, mit der Religion als Hauptlehrgegenſtand, 
da gedenkt die Regierung ſelbſt ſördernd einzugreifen, indem ihnen 
der Charakter allgemein bildender Lehranſtalten gegeben werden ſoll, 


theils als einklaffige Dorfſchulen, > 
5 als 1 0 Eee Beſuch obligatoriſch ſein 5. 
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if am 9. Oclober Über Kaſalink nach Tſchemkent b. 
wollte am folgenden Tage ſeinen Einzug in Taschkent hae 
Amerik. 
New⸗York, 18. Oeibr. 


melden 7 daß 


[Zur Finan 

Die Conbentionen des Staates New ort Orang 
Fieber. — Von der evangeliſchen Ailtance,] 8 
eröffnung der hieſigen Actienbötſe am 30. Septbr. 
Suöpenfion von 9 Tagen — bezeichnete, ſchreibt man de 
formell das Ende der großen Kriſis. Daß ſich durch biefe 08. 
auch mit einem Male, gleichſam wie durch Zauberkräfte 10 Mu 
arg zertüttete Vertrauen wieder einſtellen würde, hat Niemg 55 
tet; dafür war der Schlag zu hart; allein wie die Sachen SH. 
blicke ſtehen, ſcheinen auch nicht einmal die Ausſichten au R 
ſame, aber ungeſtörte Rückkehr zu normalen Verhälfnſſſen ai 
die ſich raſch häufenden Zahlungseinſtellungen bedeulender A, (N 
firmen und die maſſenhaſte Entlaſſung von Arbeltsträften „rl 
Fabriken ſichere Anhallspunkte dafür bieten, daß die Gelben len 
ſchon in dieſe Kreiſe ihren Weg gefunden hat. Als ein 1 0 
Hilfsmittel war die Conſolfdation der biefigen Banken, und * 
gabe von ſog. „eerliſieirten Checks“, welche die Stelle dis Kin, 
nahmen, gewiß am Platze; allein auf irgend eine längere 
dieſe Scheine die Thalſache, daß die Inſtitute, die 
doch im Grunde genommen ihre Zahlungen eingeftellt haben, 


FB 


I: 


ductlon zu beſchränken oder gar einzuſtellen, wenn er den ei 
rerum um keinen Preis erlangen kann. 


deſten Speeulationen unternommen, und erſt kurz vor Setting 
hofft, folge Manipulationen, die den Schwindel auf Koſten . 
iimen Geſchäfts begünstigen, durch die ſtrenge Durchführung a 
zevidirten Bankgeſetzes für die Zukunft unmöglich zu mache g 
wenigſtens die schlimmen Folgen derſelben durch Errichtung dir 
Maklerbank auf die Schuldigen ſelbſt zu beſchränken. Am nachhaſſhz 
und wir wollen hoffen am ſegensreichſten, werden wohl die Way 
auf die Heinen „Gründer“ fein, die ſich durch die Sucht, mi 
viel zu verdienen, verleiten ließen, ihre Erſparnſſſe in Böen 
tionen zu riskiren, ohne dabel an die Möglichkeit zu denken, Aug 
einmal zu verlieren. Es iſt intereſſant, ſich über den Gang diehe gh 
ſchäfte etwas genauer zu informiren. Meiſtens find es kleine dan 
Handwerker, Beamte, Schulmeiſter, Commis u. ſ. w., die fd dj 
angeſtrengten Fleiß und Sparſamkeit ein Capital von einigen hu) 
Thalern erworben haben. Sie hören von dem enormen Gem, in 
man mit baarem Gelde machen könne, wenn man es nur dach an 
zulegen wiſſe, und lenken eines Tages ihre Schritte nach Beogd ein, 
dem Hauptquartier der Makler, um auch „dem Glück ein Pi 
aufzumachen“. Nehmen wie an, der neugebackene Speculan hoh 
1000 Doll., fo kauft der Makler für ihn etwa für 10,000 Doll da 
wofür er den reellen Kaufpreis nicht zu erlegen braucht, da dag 
in den Händen des Maklers bleiben; fein baares Geld de pont iin 
als ſogenannten Margin, um die durch das Fallen der Courſe zog 
dem Einkaufspreiſe und dem Verkauföpreiſe eniftehende Diffezenh u 
zugleichen. Anfangs geht Alles ausgezeichnet, die Papiere, die Ihm hl 
gut geschrieben wurden, find berells nach einigen Tagen 1000 N 
mehr werth, und der glückliche Speculant beſchließt naked, NE 
Aelencapltal zu vermehren; die Fluctuationen des Marktes dach 
auch eine Zeit lang unbedeutend, ſchon meint der Rothſchild in d 
die Situation des Geſchäftes und die feinen Wechſel bedingenden IN 
ſachen zu kennen, da fangen auf einmal die Preiſe an fh 
weichen; feine Actien find im Handumdrehen ſo entwerthet, daß IM 
erſte baare Einlage ſchon abſorbirt iſt; er ſchafft mehr Geld an M 
in vielen Fällen nicht auf die redlichſte Weiſe erworben ist; Aff 
nicht; eines Morgens zeigt ihm der Makler feine Rechnung, aM 
fih Debet und Credit in harmoniſcher Welſe ausgleichen, m f 
vielen Fällen iſt es damit nicht nur um die Erſparniſſe eines gi 
Lebens, ſondern zugleich um Frieden und Glück einer braven All 
gethan. Ueber die Frage, wie ſolchen Calamitäten vorzubeugen | 
oder wie fie ſich wenigſtens in ihren Folgen abſchwächen lafı m 
wie die Regierung, die fo ungeheuren Einfluß auf den Gelun 
ft, ſich den Ereigniſſen gegenüber verhalten werde, iſt viel geha 
und geſprochen worden. Viele behaupten, daß die Rückkehr zur elbe 0 
und Goldwährung das einzig wirkſame Mittel ſei — ein iM dee 

Sinne gehaltener Artikel des Londoner „Economiſt“ if hier iht gi 
aufgenommen worden —, die fpeculativen Köpfe wüniden N 
eine ordentliche Vermehrung des Papiergeldes, und die 9 55 
oder beſſer geſagt, der Präſident, will Beides: Vermehrung “al 
piergelved und Wiederaufnahme der Specle⸗Zahlungen. Als den 6 ; 
ſident und der Finanzmninifter kurz nach dem Ausbruch der KUN 10 
in Newyork mit den Finanzgrößen dieſer Stadt über die M 0 
fenden Maßtegeln beriethen, weigerten ſich beide auf das ben 
den Reſervefonds von 44 Millionen anzugreifen, „da dies angel 0 
ſel“. Es muß ihnen mit dieſen Belheuerungen nicht fo gan, vB 
geweſen fein, denn nach dem letzten Ausweis des Schatzamles Mer | 
cireulivende Papiergeld bereits um 4 Milltonen vermehrt worden 


ug 
Herr Grant in der That glaubt, daß er mit biefen „nich 1 


dem N 
det al 


faalbl 
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ber Minifter zum Beſten gegeben hat. — Die Conventionen des Staates 
p- Vork, die gerade in die Tage der größten Aufregung, flelen gingen 
lfändtg bedeutungslos darüber; in der iepublikaniſchen Verſammlung 
fehlten viele der Führer, unter ihnen Henry Clews, der — ſeltſame 
onie des Schickſals — vor einem Jahre mit mathematiſcher Sicher⸗ 
jeit eine ſchreckliche Kriſis prophezeite, wenn nicht Grant wiedergewählt 
würde. Grant wurde wiedergewählt, die Kriſis kam aber dennoch, 
d der Erſte, der von ihr fortgeblaſen wurde, war eben der „arme 
ehnich“, wie ihn Senator Morton mitleidsvoll nennt. Die von 
den Republikanern aufgeſtellten Candidaten erfreuen ſich meiſtens eines 
heſſern Rufes, als die Candidaten reform⸗democratiſchen Tammany; 
dagegen ſuchen dieſe durch größere Rührigkeit den Republikanern den 
Rang abzulaufen. Die Wahlen in Penn ylvanien im Diſtrict von 
Columbia, in Jowa und wahrſcheinlich, aber nur mit geringer Majo⸗ 
nüt, die von Ohlo fielen zu Gunſten der Republikaner aus; in Oregon 
wurde dagegen ein democratiſches Congreß mitglied gewählt. — Das 
gelbe Fieber wüthet noch for während in den Änfichten Difricten. 
Scheint die Seuche an einem Tage etwas nachzulaſſen, ſo tritt ſie 
dafüt am nächſten mit deſto größerer Bösartigkeit auf. Auch die kühlere 
Temperatur der letzten Woche, auf die man fo lange gehofft hafte, hat 
bene bemerkenswerihe Wendung zum Beſſern mit ſich gebracht. Die 
qyrh in den betroffenen Gegenden if gräßlich, und die Unterſtützungen 
ehen aus leicht erklärllchen Gründen ſpärlicher, als dies fonſt der 
Ful iu ſein pflegt. Im St. Peters Walſenhauſe zu Memphis waren 
am 12. October bereits über 300 während der Seuche verwaiſte 

Amber angemeldet. — Die 6. General-Conferenz det Eoangellſchen 
Allarz, die in Folge des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges im Jahre 1870 
griogt wurde, hat vom 3. bis zum 12. October in New⸗Nork, und 
zwar unter täglich wachſender Theilnahme eines ausgewählten Publikums 
allgefunden. Außer den Referaten über den gegenwärtigen Zuftand 
der ebangeliſchen Kirche in allen Ländern der Erde war das bedeulenſte 
Thema der moderne Unglaube und der Darwinismus. Ogleich man 
alle Erörterungen über ſtreitige Lehrpunkte ängſtlich vermied, To iſt es 
doch ohne alle Differenzen nicht abgegangen. Der Dechant von Canter⸗ 
bury hat nämlich in einer presbyterianiſchen Kirche an der Feler des 
Abendmahls Theil genommen und iſt dafür von einem elftigen An⸗ 
hänger der biſchöflichen Kirche ſcharf getadelt worden. Für Amerika 
ift dleſe Controverſe bedeutungsloz, in England dagegen wird ſie dem 
alten Streit zwiſchen High und Low Church neue Nahrung geben. 
Ueber die Aufnahme können ſich die auswärtigen Delegaten gewiß 
nicht beklagen, von allen Seiten hat man ſich bemüht, ihnen den 
Aufenthalt in der neuen Welt ſo angenehm wie möglich zu machen, 


und felbft der Präſtdent hatte die Aufmerkſamkeit, dieſelben im Weißen 


Haufe zu empfangen. 

Newyork, 19. October. [Die Folgen der Panik] werden 
ſch auch in den Staatseinnahmen zeigen. Die Einfahr hat abgenommen, 
und das bedeutet natürlich verringerte Zolleinnahmen. Man fürchtet, 
daß dieſe für die Ausgaben nicht ausreichen und agitirt bereits für 
eine Reduction der bewilligten Ausgaben. Während die Importe im 
September 1872 im Werthe ſich auf 36 Milltonen beliefen, betrug 
ihr Werth im September 1873 nur 30 ½ Millionen Dollars. Der 
Einfuhzwerth für die neun Monate dieſes Jahres beträgt 315 ½ 
Millionen gegen 350 ¼ Millionen in der entsprechenden Periode des 
vorigen Jahres. Die Newyorker Exporte andererſeits ſtiegen im Werthe 
von 21 Milltonen im September 1872 auf 24 Millionen im Sep⸗ 
tember 1873 oder für die erſten neun Monate der beiden Jahre von 
225 auf 257 Millionen. 

[Der Senatausſchuß,] welcher, um die „Patrons of Husban⸗ 
diy“ zu hefrledigen, eingeſetzt worden iſt zur Berathung der Vorlagen 
über billige Transportrouten vom Weſten, iſt in letzter Zeit 
außerordentlich fleißig geweſen und ſoll ſich für brei Waſſerſtraßen 
entſchleden haben. Es ſollen dies eine nördliche, eine ſüdliche und 
eine centrale fein, doch iſt über die fpecielle Oerilichkeit noch nichts bes 
kannt. Indeſſen ſoll, was die ſüdliche anbetrifft, der projeclirte Fort 
St. Philipp Kanal, durch welchen der Miſſiſſippt unterhalb New⸗ 
Orleans mit dem Golf von Mexiko verbunden werden ſoll, die meiſte 
Ausſicht haben. Die veranſchlagten Koſten eines ſolchen Kanals wer⸗ 
den auf 11 Millionen Doll. angegeben. Als Centralroute gewählt 
zu werden hat der beinahe ferlige Kanal, welcher den Jamesfluß bei 


Richmond in Virginten mit dem Kanawha, einem Nebenfluſſe des 


Ohio, in Weſt⸗Virginien verbindet, bedeutende Ausſicht. Für dieſe 
Wahl find Ohio, Kentucky, Tenneſſee und andere Staaten im Ceutrum 
des Miſſiſſippi⸗Thales. Was die Nordlinie anbetrifft, fo ſchwankt die 
Wahl zwiſchen drel Projecten: dem Champlain ⸗Kanal, der den Hudſon⸗ 
Fluß mit dem Ser Champlain und dann dem St. Laurenzſtrome ver⸗ 
bindet; dem Etie⸗Kanal; und endlich einem Schlffahrtskanal um die 
Niagarafälle. Die erſteren beiden ſollen dann erweitert und verbeſſert 
werden. Der Ausſchuß wird Kanaloerbindung eher als Eiſenbahnen 
empfehlen, da der Transport zu Waſſer billiger if. Die Eſſenvahn⸗ 
inteteſſenten geben düſtere Schilderungen über die Geſchäfte der Bah⸗ 
nen und behaupten, daß nur wenige Linien im Weſten überhaupt 
Dloldenden zahlen können, daß in Illinois, Jowa und Miſſourt nur 
10 Procent der Geſellſchaften je Dioidenden geben. Allerdings ſeien 
die Transportkoſten auf dieſen Linien bedeutend, aber nothwendig jo 
hoch, um die Auslagen zu decken. 
gen Poſtoertandemente zus Herſtellung eines regelmäßi⸗ 
Hey] via & ‚abaug zwiſchen San Francidco und Syd⸗ 
glädliden A Iren, Ft und NewSeeland find zu einem 
Wales hab ſchluß gebracht worden. Neu⸗Steland und Neu⸗Süd⸗ 
zugef He and 1 0 Unterſtützung von 40,000 Pfd. Sterl. jährlich 
Wige Sen 5 eſellſchaft iſt außerdem berechtigt, mit den Regie: 
15 her ukreſchs und der Vereinigten Staaten wegen Beförderung 
5 Tabs 1 anlein, Frankreich iſt wegen Neu⸗Caledoniens 
En ea werden Vier Schraubendampfer ſollen zu dieſem 
Raft in G. ; werden: zwei von 2800 Tonnengehalt und 500 Pferde: 
al er gew und zwei & 3130 Tonnengehalt und 600 Pferde: 
0 underland. Die garantirte Fahrgeſchwindigkeit beträgt 12 
15 i Das erſie dieſer Dampfſchlſfe ſoll am 1. October 1877 fer⸗ 
it ſein. Inzwiſchen hat die Grſellſchaft ihrer Verpflichtung gemäß 
er Dampfer gemtethet und am 13 „December ſchon wird der „Mae 
an von Sydney nach San Francisco und am 27. Januar von 
an Francisco aufbrechen. Mit ihren eigenen Schiffen hat die Ge⸗ 


ſellſchaſt bet ſchweren Strafen die Fahrt in hö 
8 25 
den gemietheten in 28 Tagen zu 1 hoͤchſten Tagen, mit 


Drovinzial- Beitung. 


H. Breslau, 5. November [Bezi i ü i 
N . zirksverein der ſüdöſtlichen Vor⸗ 
Ver an Derlelbe bielt geſtern Abend eine freilich 135 wa beſuchte 
Nachdem a unter dem Vorſitz des Herrn Oberamimann Kempner ab. 
längerer g ae kurz die Gründe dargelegt, aus denen der Porſtand ſeit 
des ebe dei eine Verſammlung nicht einberufen, theilte er ein Schreiben 
Be orſtädtiſchen Bezirktsvereins mit, in welchem dieſer den übrigen 
Tegenbeite ein gemeinſames Vorgehen in allgemeinen communalen Ange⸗ 
75 u vorſchlägt und empfiehlt, den Modus 1 dieſe Vereinigung einer 
Ela Berathung der Vorſtände zu über aſſen. Die Verſammlung 
ſtande ber © r Annahme des gemachten Antrages. Zu dem nächſten Gegen⸗ 
agesordnung, die Schlahtitener, für welchen der ernannte Ne 
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ferent nicht auweſend war, theilte der Vorſitzende mit, daß der Magiſtrat 
beabſichtige, die Schlachtſteuer auch nach dem 1. Januar 1875 als Commu⸗ 
nalſteuer beizubehalten und hoffe, aus dem Ertrage derſelben die Zinſen der 
demnächſt neu aufzunehmenden Anleihe decken zu können. Mit einem dahin⸗ 
gebenden Antrage des Magiſtrats habe ſich die Finanzdeputation bereits 
einverſtanden erklärt, und es liege nunmehr im Intereſſe der Bürgerſchaft, 
ſich über die Angelegenheit auszuſprechen. In der über dieſen Gegenstand 
eröffneten Debatte erklärte ſich namentlich Heir Tamme gegen die Beibe⸗ 
haltung der Schlachtſteuer als Communalſteuer und ſpricht ſeine Anſicht da⸗ 
din aus, daß die gegenwärtigen financiellen Verhältniſſe es dem Staate ſehr 
wohl möglich machen, den Communen als Erſatz für den Ausfall der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer die Gebäudeſteuer zu überlaſſen. — Demnächſt ſprach 
noch Hr. Dr. Lipſchitz über „Canaliſation“, indem er zunächſt die Bedeu⸗ 
tung, welche die Befeitigung der Abfallſtoffe fär die Salubrität der Städte 
habe, darlegte und demnächſt noch die verſchiedenen Syſteme der Beſeitigung 
der Abfallſtoffe erörterte. 


— d. Breslau, 5. Nov. [Verein zur Hebung der Ziegelindu⸗ 
ſtrie.] Die heute Mittag im Hotel de Sileſie abgehaltene jährliche Gene⸗ 
kalberſammlung wurde von Heren Lieutenant Mündner (Zedlitz) mit der 
Mittheilung eröffnet, daß Stadtbaurath Kaumann und Director Barche⸗ 
witz die auf ſie gefallene Wahl zu Mitgliedern der Jury behufs Schlich⸗ 
tung von Streitigkeiten zwiſchen Conſumenten und Producenten von Siegel 
fabrikaten angenommen haben. Demnädft gab Herr Cohn in ſeiner Gigen⸗ 
ſchaft als Vereinskaſſirer den Rechenſchaftsbericht. Darnach betrug die Ein 
nahme 219 Thlr. 15 Sgr., die Ausgabe 149 Tolr. 11 Sgr., jo daß ein 
Kaſſenbeſtand von 70 Tölt. 4 Sgr. verbleibt. Nach der dem Kaſſirer er⸗ 
ſtatleten Decharge wurde beſchloſſen, den jährlichen Vereinsbeitrag von 
3 Thlr. auf 2 Thlr. herabzuſezen. Bei der nun folgenden Vorſtandswahl 
wurden gewählt die Herren: Lieutenant Mündner (Zedlitz, Kaufmann 
Cohn (Breslau) und Apotheker Jüttner (Ohlau). Darauf referirte Herr 
Lieutenant Harmening (Zimpel) über eine vom Ingenieur Thiele aus 
Pilſen in Böhmen eingeſandte Abhandlung „vom Brennen für Thonwaa⸗ 
ren“, welche neue praktiſche Erfahrungen auf dem Gebiete der Ziegelinduſtrie 
uicht bietet. Den Schluß der Verſammlung bildete eine freie Beſprechun 

über Ziegelpreiſe. — An die Verſammlung ſchloß ſich die Feier des Stif⸗ 
tungsfeſtes des Vereins, welche durch ein gemeinſchaftliches ſolennes Diner 
begangen wurde. i 


+ Löwenberg, 5. November. [Zu den Wahlen.] Nach langjährigem 
pergeblichen Ringen iſt es der liberalen Partei des Wahlkreiſes Löwen⸗ 
berg⸗Burzlau endlich gelungen am geſtrigen Tage einen wider alles Er⸗ 
warten glänzend ausgefallenen Sieg über ihre Gegner zu 1 0 Die 
beiden von liberaler Seite aufgeſtellten und nunmehr ewählten Landtags⸗ 
Abgeordneten, Herr Kreisgerichtsrath Michael is⸗Bunzlau und Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Seidler⸗Görlitz erhielten 353 Stimmen reſp. 339 Stimmen, wäh: 
rend ſich die übrigen Stimmen mit 72 auf den Grafen v. Noſtitz, 27 auf 
den Kreisgerichts⸗Director Severin⸗Bunzlau und 25 auf den Regierungsrath 
Fiſcher⸗Fraukfurt a. O. vertheilten. 


[Notizen aus der 1 8 Görlitz. Falſche 10⸗Thaler⸗Noten 
der Bückeburger Bank mit der Jahreszahl 1856 ſind in Umlauf. Dieſelben 
find ſofort kenntlich an dem auffallend ſchwarzen Druck und an den ver⸗ 
wiſchten Schriftzügen. Die echten ſind in Buchdruck, während die geſälſch⸗ 
ten auf lithographiſchem Wege hergeſtellt ſind. — Es haben ſich vor einigen 
Tagen Falſifikate „von 10⸗Thaler⸗Noten der Gerger Bank“ gezeigt, die aber 
leicht von den echten zu unterſcheiden und als faſch zu erkennen ſind, und 
zwar an folgenden prägnanten Kennzeichen auf der Rücſeite: 1) Der Löwe 
im Wappen hat auf den echten Noten zwei Haarbüſchel am Schweife, auf 
den falſchen nur einen. 2) Der Löwe am Piedeſtal links iſt überall bei 
den echten Noten gut ſchattirt, „auf ven falſchen fehlt die Schattirung gänz⸗ 
lich am Kopf und Vordertatzen des Löwen.“ Viele andere Kennzeichen ſind 
weniger auffällig; die oben angegebenen aber ſofort mit unbewaffnetem 
Auge erkennbar. 5 5 

+ Muskau. Se. Hoheit der Fürſt zu Wied betbeiligte ſich am 29. 
October an einer Hirſchiagd im Revier Neudorf, wobei derſelbe einen Hirſch 
erlegte. Am 30., Nachmittags, unternahmen die Herrſchaften eine Spazier⸗ 
fahrt Am 29. war der Landrath, Herr v. Gersdorff, am 30. der Re⸗ 
gierungs⸗Präſtdent, Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch aus Liegnitz bier an⸗ 
weſend. Am 31., Nachmittags, fand im Park⸗Gebiet eine Hofjagd ſtalt, an 
welcher ſich Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande, und 
der Fürſt zu Wied betheiligten, und zu welcher einige Gäſte geladen 
und außerdem auf Befehl Sr. Königlichen Se das geſammte Forſt⸗Per⸗ 
ſonal der Standesherrſchaft erſchienen war. Erlegt wurden 80 Haſen, ein 
Rehbock und 3 Faſanen, von denen der Fürſt zu Wied allein 14 Haſen, 
den Rehbock und 2 Faſanen geſchoſſen. Am 1. d. M., Vormittags 10 Ubr, 
reiſte der Fürſt zu Wied nach Neuwied, von wo derſelbe nach acht Tagen 
wieder hierher zurückkehren wird. N 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Nopbr. 5. 6. Nachm. 2 Uu. Abos. 10 u. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei ob 330%60 330% 38 329% 15 
2 ſtwärme e + 117 + 937 + 905 
Ar ER RO 4˙%25 464 443 
Dunſtſät tigung N 80 pCt. 100 pCt. 97 pCt. 
Winndnsn O. 1 O. 1 S0. 1 
Welle wolkig. bedeckt, Regen. wolkig. 


Breslau, 6. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 20 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 5. November. Es muß conſtatirt werden, daß neue Momente, 
die auf den Enkwickelungsgang der hieſigen Platzverhältniſſe hätten ein: 
wirken können, nicht vorlagen und daß demgemäß auch eine Aenderung 
der Stimmung nicht Platz greifen konne. Der geſchäftliche Verkehr bildete 
in gerader Linie die Fortſetzung der geſtrigen Börſe. Dieſelbe Luſtloſigkeit, 
dieſelbe Geſchäftsenthaltung zwang den Umſägen auch heut Dimenſionen auf, 
die auf das Aeußerſte beſchränkt blieben und von der Hauſſebewegung, welche 
in der vorigen Woche bemerkbar geweſen, iſt nunmehr kaum eine Spur noch 
übrig. Das Coursniveau iſt ſucceſſive wieder zurückgegangen und ebenjo iſt 
die kaum erwachte Kaufluſt vollſtändig wieder perſchwunden. Für den Ge⸗ 
ſchäftsgang bildet gegenwärtig das allgemeine Mißtrauen den einzigen Re⸗ 
gulgtor und zieht daſſelbe weniger die maßgebenden fachlichen Berhälinifie 
als die Perſonenſrage betreffs der Käufer wie Verkäufer in Erwä⸗ 
gung. So ſehr nun eine ſo difficile Erörterung an ſich ſchon das Ge⸗ 
ſchäft beeinträchtigt, um fo mehr fallen dann auch noch andere 
Bedenken ins Gewicht, die der politiſchen Sphäre entspringen. Der 
Verkehr war übrigens beute von Schwankungen nicht frei, wie 
fie das auf Augenblicke zur Herrſchaft gelangende Intereſſe der Hauſſe 
oder Baiſſe dictirte; ein ſicherer feſten Boden wurde damit indeß weder 
nach oben noch nach unten erſtritten. Die internationalen Speculations⸗ 
werthe ſetzten in ziemlich feſter Aan Wa ein und weiſen ſogar die An⸗ 
faugönotirungen gegen den geſtrigen Schluß eine geringe Erhohung nach. 
Der Verkehr blieb aber äußerſt gering und ließ in Folge deſſen auch die 
Seftigteit ſehr bald nach. Oeſterreichiſche Creditactien zeigten ſich am bes 
lebteſtea, erzielten aber nichtsdeſtoweniger keine umfangreicheren Umſatze. 
Oeſterr. Nebenbahnen zeigten gegen die jüngſt vorangegangenen Börſentage 
wieder eine Abſchwächung und ſtellten ſich die Courſe vielfach billiger. 
Galizier behaupteten ſich ziemlich gut. In auswärtigen Fonds belebte ſich 
das Geſchäft einigermaßen durch Asbitragefäufe und konnten die Courſe 
der einzelnen Effecten mehr oder weniger anzſehen. Oeſterreichiſche Renten 
ziemlich feſt, Jialiener nicht ganz unbedeutend geſtiegen, auch Türken und 
franz. Rente höher, Amerikaner ruhig und wenig berändert, Ruſſiſche Werthe 
ſehr ſeſt, Lſtr.⸗Anleihen zum Theil höher, Bahnen ſehr lebhaft. Das dulce in 
Preuß. Fonds zeigte gute Regſamkeit, Conſols anziehend, Staatsſchuloſcheine 
ſebr belebt, auch Pfand⸗ und Rentenbriefe waren beachtet. Ebenſo fand in 
Deutſchen Fonds ein befriedigender Verkehr ſtatt. Prioritäten blieben ge⸗ 
ſchäftslos und trugen eine nur wenig feſte Phyſiognomie, auch waren Cours⸗ 
reductionen nicht ausgeſchloſſen. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte 
für ſchwere Papiere wenigſtens das Geſchäft anfänglich faſt gänzlich, der 
Schluß geſtaltete ſich etwas günſtiger und war auch von geringen Cours⸗ 
beſſerungen begleitet, leichte Bahnactien waren meiſt matt, Lüttich⸗Limburg 
ſteigend, Maſtrichter, Oſtpreußiſche Südbahn, Breſt⸗Grajewo, Nahebahn be 
lebt, Rumänen gedrückt. In ſehr matter Haltung gingen Bankactien um 
und war eine zum Schluß auftretende Beſſerung kaum zu bemerken. 
Disconto⸗Comm. per ult. 167%4—162—165%. Faſt ſämmtliche Bankactien 
unterlagen Coursherabſetzungen, da das Ausgebol nur ſchwierige Aufnahme 
fand. Induſtriepapiere faſt ganz geſchäftslos. Große Pferdebahn, Braun⸗ 
ſchweiger Kohlen, Wäſemann beſſer, Steinhauſer und Hochdahl belebt, Elbin⸗ 
ger Gifenbabnbed. gedrückt auf das Gerücht einer demnächſt bevorſtehenden 
Prioritätsanleihe, Dortmunder 1 der ungefähren Notirung 190% —185%, 
Laura 165—166—160—61 ziemlich belebt. Nach Schluß der Börje ver⸗ 
Haute fi die Stimmung ſortgeſetzt, beſonders waren inländiſche Speculations⸗ 
werthe offerirt. (Bank⸗ u. H.⸗Z.) 


[Die Provinzial⸗Wechsler⸗Bank] in Berlin wird. wie . \ 
ebenfalls ere und iſt der Erledigung der betreffenden ee 
in nächſter Zeit entgegenzuſehen. Die Liquidation einer derartigen Bank 
mit weit verzweigten Contocorrent⸗ und Wechſelgeſchäften erfordert im Uebri⸗ 
gen ſelbſtverſtändlich mehr Zeit und Mühe als beiſpielsweiſe die Liquidation 
einer Maklerbank, und wird man daher auch kaum erwarten dürfen, daß in 
Kurzem ſchon eine Zahlung & conto der Liquidation erfolgt. Der Auflöjung 
der Provinzial⸗Wechslerbank wird ſich, wie mit Sicherheit anzunehmen it, 
die Liquidation der Berliner Wechslerbank anſchließen. 


[Lemberg⸗Czernowitzer Bahn.] Die Statuten⸗Aenderungen der Lem⸗ 
berg⸗Czernowitzer Bahn erhielten am 24. v. M. die Genehmigung der Re⸗ 
gierung. Der aus ſechszehn Mitgliedern beſtehende Verwaltungs zath delegiert 
für Wien, wo er feinen bleibenden Sitz hat, ein Executiv⸗Comité zur Vor⸗ 
berathung aller Geſellſchafts⸗Angelegenheiten wie zur Führung aller cue⸗ 
reuten Geſchäfte und beſtellt außerdem ſowohl für die öſterreichiſchen als 
für die rumäniſchen Linien der Geſellſchaft je einen Oberbeamten zur Aus⸗ 
führung ſeiner Beſchlüſſe. Für die rumäniſchen Linien iſt der General⸗ 
Secretär der Geſellſchaft, Herr Kühnelt, für dieſen Bolten deſignirt, während 
für die öſterreichiſchen Linien erſt nach erfolgter Aufhebung der Segueſtration 
eine Wahl getroffen werden kann. Der Poſten eines General⸗Directors 
wird aufgelaſſen und beſtehen zur ſpeciellen Durchführung des Betriebes 
zwei Betriebs⸗Directionen, und zwar eine in Lemberg für die öſterreichiſchen 
und eine in Jaſſy für die rumäniſchen Linien. Ferner wird ein Comité 
dirigeant zur Vertretung der rumäniſchen Linien gegenüber der Regierung 
mit dem Sitze in Bukareſt conſtituirt, welches Comité aus fünf Mitgliedern 
beſteht, von denen mindeſtens drei im Lande wohnen müſſen. Naſſelbe 
beſtimmt feine eigene Geſchäftsordnung und wählt ſeine eigenen Präſidenten 
u. |. w. — Was weiter die vielfach beſprochenen Zablungsmodalitäten des 
Nopember⸗Prioritäten⸗Coupons der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn betrifft, jo 
hat der Verwaltungsrath, dem ausdrücklichen Wunſche des Handelsminiſteis 
nachgebend, auf ſein Recht, nach Belieben auch im Auslande in Deiterreichte 
ſcher Währung in Silber zu zahlen, verzichtet und im Einvernehmen mit 
dem e beſchloſſen, dieſen Coupon in der Währung der Zahlſtellen 
etuzulöſen. 


deten fle eee Die rheiniſche Baugeſellſchaft hat die ihr eribeilte 
Conuceſſton für eine Eiſenbahn auf den Drachenfels an eine ſchweizer Geſell⸗ 
ſchaft verkauft. Dieſe beabſichtigt, auch eine Eiſenbahn von Rüdesheim nach 
dem Niederwalde zu bauen. 


Einzahlungen. 

[Harpener Bergbau⸗Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund.] Die zweite 
Einzahlung von 50 pCt. auf die neuen Actien iſt vom 1. bis 15. November 
er leit der Berliner Handelsgeſellſchaft und bei Molenar u. Co. in Berlin 
zu leiſten. 5 


Berlin, 5. November. [Markt⸗Bericht über Dergwerks⸗Produete 
und Metalle.] Die in dieſer Woche abermals erfolgte Erhöhung des 
Banuk⸗Discontos im Auslande kann auf den Eiſen⸗ und Metallmarkt nur 
nachtheilig einwirken, wenn dies bis heute ſich noch wenig geltend gemacht, 
ſo iſt der Grund hierzu in dem Umſtande zu finden, daß Käufer immer no 
in ſehr geringem Maßſtabe an den Markt herantreten. — Kupfer. In Enge 
land rubig. Chili 83 Pfd. Sterl. Wallaroo 93 Pfd. St. Urmeneta 93 Pfd. 
St. Hieſiger Preis für engliſche Marken 30 —31½ Thlr. per Eir. Mans» 
felder Garkupfer 31% Thlr. per Er. Raffinade 32% Thlr. per Cir. Kaſſe 
ab Hütte. Detail⸗Preiſe 1 bis 1 8 höher. — Bruchkupfer 27—27 % 
Thlr. loco pr. Ctr. — Zinn ſtill. Banca in Holland 72 Fl. Hier Bancazinn 
43—44 Thlr. per Ctr. Straits in England 121 Sh. Hier Prima Lammzinn 
je nach Qualität 42—43 Thlr. pr. Ctr. Secunda desgleichen 38 Thlr. pr. 
Str. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. — Bruchzinn 30 
Thlr. pr. Ctr. — Zink iuhig. In Breslau W. H. von Gieſche's Erben 
9 Thlr., geringere Marken 87 —8 7 Thlr. pr. Ctr. In London 26 Pfd. St. 
10 Sh. Hier am Platze erſtere 9% bis 9½ Thlr., letztere 8% bis 9 
Thlr. pr. Ctr. Im Detail perhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Zink 5—5 % Thlr. 
loco per Ctr. — Blei feſt. Tarnowitzet ſowie von der Baulshütte, G. 
von Gieſche's Erben ab Hütte 7% Thlr. pr. Etr. Kaſſe. Loco bier 8% Thlr. 
Harzer und Sächſiſches 8% Thlr., Detail⸗Preiſe verhältnißmäßig höher. 
Spaniſche Marke Rein u. Co. iſt faſt nicht mehr im Handel, da Zuführen 
fehlen und Vorräthe geräumt find. Bruch⸗Blei 6—6½ Thlr. loco per Ctr. 
— Roheiſen. Der Markt in Glasgow iſt ruhig. Warrants 110 Sh. 
3 P. Verſchiffungseiſen gefragt, Preiſe können jedoch ihre vorwöchenk⸗ 
liche Höhe nicht erhalten. Langloan und Coltneß 120 Sh. f. a. B. Glas⸗ 
, Beine Lagerpreiſe für De und beſte ſchottiſche Marken 72—76 Sgr. per 
Ctr. Engl. Roheisen 60—63 Sgr. per Cir. Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen, 
zum Berpubbeln 52 bis 54 Sgr. Gießerei 53 bis 55 Sgr. pr. Ctr. Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen, weißes 59—60 Sgr., graues 65 Sgr. pr. Ctr. loco Ofen. 


Brucheiſen. Je nach Qual. I—1'%, Thlr. loco pr. Ctr. Für Gußbrucheiſen 
Begehr, währenddem Brocken und Packeteiſen vernachläſſigt bleibt. — 


Stab⸗Eiſen. Gewalztes 3½—4% Thlr. Geſchmiedetes bis 4% Thlr. 
per Ctr. ab Werk. Schmiebeeiferne Träger 6% bis 7% Thlr. loco per Er. 
je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen begehrt. Zu Bauzwecken geſchlagene 
3% bis 3% Thlr., zum Verwalzen Preiſe nominell 2% Thlt. pr. Etre. 
— Kohlen und Coaks ſtill. Kohlenpreiſe in England: Engliſche Nuß⸗ 
kohlen werden hier bis 33 Thlr., Coaks bis 34 Thlr. per 40 Hectol. bes 
zahlt. Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz⸗Coals 25—33 Sgr. per Etr⸗ 
loco hier. Leopold Hadra. 


Hamburg, 5. Nobbr. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der hieſigen 
„Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 18. Oclbr. per Dampfer „Gironde“ 
zugegangen ſind, betrugen ſeit dem 8. October die Abladungen von Kaffee 
nach dem Canal und der Elbe 400, nach Havre, engl. Häfen, Belgien, Hol⸗ 
land, Bremen 100, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopenhagen —, 
nach Gibraltar und dem Mittelmeer —, nach Nordamerika 3,500 Sack. — 
Vorrath in Rio 230,000, tägliche Durchſchnittszufuhr 5,600 Sack. Preis 
für good firft nominell. Cours auf London 25% & 25% D. Fracht nach 
dem Canal 30 Sh. Abladungen von Santos nach Nordeuropa 200 Sack. 
u für gute Qualität in Santos nominell. Vorrath in Santos 33,000 

ad. 


Berlin, 5 November. Probuctendericht] Weizen per November 


und December neuerdings geſtiegen, entfernte Termine eher matt. — Hafer 
loco und auf Termine etwas höher. — Rüböl ſchwach offerirt, Preiſe 
neuerdings etwas höher. — Spiritus flau und ferner gewichen, hat zum 


Schluß etwas feſtere Haltung erlangt. 1 

Weizen loco 74—93 Thir. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
bunter märkiſcher 86 Thlr., gelber 87—83 Thlr. ab Bahn bez., weißbunter 
poln. — Thlr. ab Bahn bez., pro October⸗November 88—90 Thlr. bez., 
December 874 —88% Thlr. bez., December⸗Jauuar — Thlr. bez., pr. April⸗ 
Mai 1874 87—86½—86 , Thlr. bez, Mai⸗Juni — Thlr. bez., neue Uſanee 
per April⸗Mai 85% Thlr. bez. Gekündigt 9,000 Ctur. Kündigungspreis 
89 Thlr. — Roggen pro 1000 Kilog. loco 60-73 Thlr. nach Qualitat 
gefordert, ruſſiſcher 61/62 Thlr. bez., neuer — Thlr. ab Bahn bez., 
geringer poln. — Thlr. dez. inländiſcher 68 —72½ Thlr. ab Bahn bez. 
pr. Oclober⸗November und December 62% —62% Thlr. bez, December⸗Ja⸗ 
nuar 62%4%—62% Thlr. bez., pro Frühjahr 62, —63 Thlr. bez., Mais 
Juni 627 —62 , Thlr. bez. Gekündigt 32,000 Etur. Kündigungspreis 
62% Thlr. — Gerſte loco 59—73 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer 
pr. 1000 Kilogr. loco 50-59 Thlr nach Qual. gefordert, ſchleſiſcher und 
böhmiſcher 56—57½ Thlr. bez., galiziſcher — Thlr., oſtpreußiſcher 54—57 
Thlr., pommerſcher 56— 58 ½ Thlr. ab Bahn bez., per Oetober⸗November 
56% —57 Thlr. bez. NobembersDecember 55 Tolr. bez., Jauuar⸗Februgr 
— Thlr. bez., pr. Frühjahr 54% Thlr. bez, Mai⸗Juni 55% Tele. bei. 
Gekündigt — Etur. Kündigungspreis — Thlr. — Erbſen: Kochwaare 64 
70 Thlr., Futterwaare 59—62 Thlr. — Weizenmehl Nr. 0 12. —11% 
Thlr., Nr. O u. 1 11%—11% Thlr. — Roggenmehl Nr. O 10%4—9% ° 
Thlr., Nr. O u. 1 9 —9 % Thlr., pr. 100 Kilo i incl. Sad. 
— Roggenmehl Nr. O u. 1: pr. October⸗November 9 Thlr. 17½—18 Sgr. 
bez., November⸗December 9 Thlr. 11½ —12½ Sgr. bez., December⸗Jannar 
9 Thlr. 9 10 Sgr. bez., Januar⸗Februar — Thlr. — Sgr. bez., Februgr⸗ 
März — Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai 9 Thlr. eie bez. Ge⸗ 
kündigt — Cine. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — Oelſaaten: Napßs 
— Thlr., Rübſen — Thlr. — Räböl per 100 Kilogr. netto loco 19% Thlr. 
bez., per October⸗November 19 19 —19 / Thlr. bez, November⸗Des 
cember 19 7 194 — 19% Thlr. bez. December⸗Jauuar 194 —19% 194 7 
Thlr. bez. Januar⸗Februar — Thlr. bez, April⸗Mai 21% l Toll. 
bez., Mai⸗Juni 21 4 —21 / Thlr. bez. Gekünvigt 300 Ctur. Kündigung 
preis 19% Thlr. — Leinzl loco 24 Tölt. — Petroleum per 100 Kilo 
incl. Faß loco 10 Thlr. bez., per Oetober⸗November 99977 Thlr. bez., 
November⸗December 97 — 9% Thlr. bez., December⸗Januar 94 Thlr. bez, 
Januar⸗Februar 10% Thlr. dez., April⸗Mai — Thlr. bez. 900 56 110 


Thlr. — Sgr., 
2 Thlr. 3855 bez, Nobember⸗December 20 Thlr. 11—6—9 Sgr. bez, 


4100 


December⸗Januar 20 Thlr. 8—5—8 Sgr. bez., Januar⸗Februar Til. . .. 


Sgr. bez., April⸗Mai 1874 20 Thlr. 15—14—17 Sgr. bez., 
2) ee 18—20 Sgr. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Tyl⸗ 
— Sar. 


Breslau, 6. Nov., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ſehr feſt, bei ſchwachen Zufuhren und unver⸗ 
änderten Preiſen. ; 

Weizen, feine Qualitäten blieben gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ 
9070 u 7% bis 9 Thlr., gelber 7%—8% Thlr., feinſte Sorte über 

otiz bezahlt. a 

Roggen in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 7% bis 7% Thlr., feinſte 
Sorte 7% Thlr. bezahlt. 5 : 
7% Tölt. ehr erirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 

A r. bezahlt. 

Hafer ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. 

Erbſen geſucht, pr. 100 Kilogr. 6-6% Thlr. 

Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 4-4% Thlr. 

3% bib 1 201 hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% 4 ½ Thlr., blaue 

1 bi r. 

Bohnen mehr zugeführt, pr. 100 Kilogr. 6%—6% Thlr. 

Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 577 —6 7 Thlr. 

DOelſaaten mehr Kaufluſt. 


Schlaglein unverändert. £ 

Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. 7 12 6 8 10 — 9 — — 
Winter⸗Rapsz. 7 5 — 7 15 — 728 
Winter⸗Rübſen. 7 2 6 712.26 715 — 
Sommer⸗Rübſen. 7 7 6 71 8 7 27 6 
Leindotter 6 25 — 2 15 — 


6 fi 

Rapskuchen behauptet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 96—100 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Kleeſaat nur neue rothe zugeführt, rothe feſter, neue 13—15¼ Thlr. 
i bea. weiße jähr. 1216 —18 Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über 

otiz bezahlt. 
Thymothee ruhiger, 911% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3 4 —4 Sgr. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 5. Nov., Nachm. 2 U. 30 M. [Schluß⸗Courſe.] Lond. 
Wechſel 118 /. Pariſer Wechſel 93. Wiener Wechſel 1011. Franzoſen“) 333. 
Hell. Ludwigsb. 148%. Böhm. Weſtb. 218 ,. Lombarden ) 163. Galizier 204. 
Eliſabethbahn 218%. Nordweſtbahn 198%. Elbthalbahn 134%. dio. Priorit. 
—. Oregon 16%. Creditactien“) 215%. Ruſſiſche Bodencredit 88%. Ruſſen 
187: Silberrente 64. Papierrente 60%. 1860er Looſe 89%. 
1864er Looſe 144%. Ungar⸗Looſe — Raab⸗Grazer Looſe 75%. Ameri⸗ 
kaner 82 97%. Darmſt. Bank 366. Deutſch⸗öſterr. B. 83%. Prov. ⸗ 
Diskonto⸗G. 96. Brüſſeler Bant 102. Berl. Bankv. 94. Fraulf. Bank⸗ 
verein 89%. Frankf. Wechslerbank 77%. Nationalbank 966. Meininger 
Bank 106. Schiff ſche Bank —. Habn’ihe Effectbank 113%. Wiener 
Union —. Continental 93%. Immobil.⸗Geſellſchaſt —. Hibernia 110%. 
Dresdener Bank —. 8 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Schwankend. Anfangs matt, dann feſter; Schluß, auf Meldungen aus 
Berlin ſchwächer.Creditactien belebt. Bahnen, Anlagefonds beliedt. Ban⸗ 
ken theilweiſe niedriger. i 

Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 213, Franzoſen 332%, Lom⸗ 
barden 163, Franzoſen —, Silberrente —. 8 

Frankfurt 5. M., 4. Novemb., Abends. [Effecten⸗Societät.] 
Creditactien 212. Franzoſen 331%. Lombarden 163, Silberrente 
64. Hahn'ſche Effectenbank 112%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 93 8 
Meininger Bank —. Bankactien 966 a 959. Continental —. Staats: 
bahn 1860er Looſe 89. Galizier —. Eliſabethbahn 21755 — 
Franfurter Wechslerbank —, —. Oeſterr. Nationalbank —, —. arms 
ſtävter —. Deutſch öſterr. Bank — —. Frankf. Bankv. —. Ungariſche 
Looſe 96. Still. ’ 

Dresden, 5. November, Nac m. 2 Uhr. Credit 121%. Lombarden 9. 
Silberrente 64. Sachſ. Creditb. 74. Sächſ. Bank (alte) 142%. do. (junge.) 
136%. Leipziger Credit 145. Dresdener Bank 89%. do. Wechslerb. 71. 
do. Handelsbank 64. Sächſiſcher Bankverein 69%. Oeſterr. Noten 88%. 
Lauchbammer Matt. 

Hamburg, 5. Novbr., Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Pr.⸗ 
Anl. 104. Silberrente 64 —. Oeſterr. Creditactien 181%. do. 1860 e: 
Looſe 89. Nordweſtbahn 418. Franzoſen 712. Lombarden 348. 
Italieniſche Rente 57. Vereinsbank 120. Laurahütte 161. Commerzbank 
93%. dio II. Em. — —. Norddeutſche Bank 135%. Provinz. Disconio: 
Bant 93. Anglo ⸗ deutſche Bank 56%. do. neue 72%. Däniſche Land⸗ 
mannbank —. Dortmunder Union 84%. Wiener Unionbank —. 64er 
Ruſſ. Präm.⸗Anleihe — —. 66er Ruſſ. Pr.⸗Anleih Amerikaner 
de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗A. 143. Rhein.⸗E.⸗St.⸗A. 135. Berg.⸗Märk. 
104. Disconto 4% pCt. Matt. ! \ 

Hamburg, 5. November. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco preisbaltend, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126 pfd. pr. November 
pr. 1000 Kilo neito 236 Br, 234 Gd., pr. November⸗Decbr. pr. 1000 Kilo 
netto 236 Br., 234 Go., per April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 257 Br., 256 Gd. 
— Roggen pr. Novemver 1000 Kilo netto 196 Br., 195 Gd., pr. No: 
vember⸗December pr. 1000 Kilo netto 193 Br., 191 Gd., pr. April⸗Mai 190 
Br., 188 Gd. — Hafer preishaltend, Gerſte ruhig. — Rüböl behauptet, 
loco 62, pr. Mai pr. 200 Pfund 65%. — Spiritus ſtill, pr. November pr. 
100 Liter 100 Procent 57%, pr. November⸗December, pr. Jauuar⸗FJebr. und 
pr. April⸗Mai 53. — Kaffee feſt; Umſatz 1000 Sack. — Petroleum ſtill, 
loco 13, 90 Br., 13, 70 Gd., pr. November 13, 70 Gd., pr. November⸗ 
December 13, 80 Gd. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 5. November, 8 Uhr 30 Min. [(Abendbörſe.] Oeſterr. 
Silberrente 641. Amerikaner 93%. Italiener —. Lombarden 347. 
Deſterreichiſche Crebit⸗Actien 180% —181 4, Oeſterreichiſche Staatsbahn 
708%. Oeſterr. Nordweſtbahn —, Anglo⸗Deutſche Bank „ junge 
— Hamb. Commerz und Discontobank —. Rheiniſche Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien —. Bergiſch⸗Märliſche —. Köln⸗Mindner — Laura⸗ 
hütte 160. eee Union 83—82%4—82%. Franzoſen —. Nord: 
deutſche —. till. d 

Blbechont, 5. Novbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfaugsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetiger. Tagesimport 3000 B. 


a verhael. 5, Mobbt.- Nachmittags. [Baumwolle] (Eälußberict) 
verpool, 5. Novbr., Nachmittags. au olle. Uß bericht. 
2 Ken und Export 2000 Ballen. 


als 12,000 Ballen. Davon für Specu 
tetiger. 
dl. Orleans 9, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, middl. 
5 Dholleray 5%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, fair 
engal 3%, fair Broach 5%, new fair Domra 6%, good fair Oomra 6%, 
fair Madras 6%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 7, fair Egyptian 9%. 
ae 5. November. [Roheiſen.] Mixed numbers warranis 
113 Sh. 9 D. 
an! erdam, 5. Nobbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide; 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, pr. Mai 375. Roggen loco 
unverändert, pr. März 239%. Raps pr. November 353. Rüböl loco 35, 
pr. Herbſt 34%. pr. Mai 36%. — Wetter: Trübe. . 
Antwerpen, 5. November, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Geſchaͤftslos. d 
Antwerpen, 5. Novbr. [Petroleummarkt.] (Schluß bericht.) Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco und pr. November 37 bez., 37% Br. pr. Dechr. 
37% Be,, per Januar 37½ bez., 38 Br., pr. Februar⸗März 37 Br. Feſt. 
Bremen, 5. Nobbr. Petroleum behauptet, Standard white loco 14 
Mark 50 Pf. bez. 


Die fünfte Frau. Roman von C. v. Dincklage. Stuttgart. 1873. Simon. 
Der bekannte Verfaſſer entrollt uns in dem vorliegenden Roman ein 
reizvolles, originelles Bild aus dem Leben eines adligen Geſchlechis in den 
Haidegegenden an der Grenze der Niederlande. Ohne gerade ſpannende 
Verwickelrugen zeigt er uns in der vor unſerem geiſtigen Auge ſich ent⸗ 
wickelnden Liebe eines Mannes der bereits vier Frauen gehabt u au ber 
Tochter eines armen Schafbirten die Hinfälligkeit ariſtokratiſcher Vorurtheile 
— von denen der Mann ſich durch eigenes Nachdenken befreit hat. Sehr 
anmuthende Erzählungsweiſe, ſcharfe pointirte Charakterſchilderung, geſunder 
Humor charakteriſiren das Buch, welches man ohne Gewiſſensbiſſe allſeitig 
zur Lectüre empfehlen kann. 8. 


Das 33. Stück der Geſetzſammlung enthält unter: Nr. 8163 die Verord⸗ 
nung wegen Einberufung der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, 
vom 4. November 1873. 


Mai⸗Juni 


2 
Berliner Börse vom 5. November 1873. 
Wechsel- Course. Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 
Amsterdam250FL.| 10 T. s 141½ dz. Divid, pro] 1871 | 1872 | Zf. 
do. do. 2 M. 6 139% ba. Aachen-Mastricht .| / 1 4 | 31bz,G, 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. |5 | 56.16 ba Berg.-Märkische, . 80 6 4 104% ba. 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 4½ — — Berlin-Anhalt . 18 17 4 145½ bz. 
Leipzig 300 Thlr. 8 T. 6 620 . do. Dresden — 8 5 65 bz. B. 
London 1 Lst.. 3 M. 8 | 6.20%, bz, Berlin- Görlitz. 0 3½% 4 | 99% bz 
Paris 300 Free. ‚|10T.6 :| 80%, ba. Berlin-Hamburg .|10% 12 4 1208%, bz&, 
Petersburg100SR,|3 M. 12 88%, bz. Berliner Nordbahn — |5 5 30% ba. G 
Warschau 90 SR. 8 T. 7½ 814% bz. Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 1111, br. 
Wien 150 Fl. . 8 T.|5 | 87%4B.%G. Berlin-Stettin . 11½ 12% 4 182% bzB 
do. do. 2 M. 5 | 86½ B. d. Böhm, Westbabn.| 8 5 5 93% bz. 
Breslau-Freib. 9 87 4 39 85 
do. neue — 5 2. 
Fonds und Geld - Course. Cöln-Minden , SH 1515 Ge 4 167 62 
— 0. neue 5 0⁵ 20 
ee eee e 
Staad, Aub. ode 4% pr. |Dux-Bodenbach E F s 5 | 39% br. 
40 49% 9 „Ia. Carl-Lud -B. 8% 1 6 | 87% bz 
0. ſoige. 4 7%, bz. Hall 5 
5 i 92½ bz e-Sorau-Gub,.| 4 0 4 | 42 dr. 
Staats-Schuldscheine „3 2 Hannover-Altenb. . 5 5 5 | 48 bz. 
Präm.-Anleihe v. 1885, 3½ 119½ bs. Kagbhaii Ode rher 8 5 5 609 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 101 ½ bz Kr Rudolphb. 5 5 38½ br B 
3 Berliner 4½ 100 bz. e en en 188 br. 
inn N 317 81 B Ludwigsh.-Bexb. ‚11% 11 4 182% ba. 
4 Pogensche . 4 | 904% bz Märk.-Posener . 0 0 4 | 40% ba. G 
& (Schlesische. 3% 814, @ Magdeb.-Halberst,| 8% |8% |4 124 bz.G. 
Kur- u. Neumärk 4 95½ bz Magdeb.-Leipzig. .|16 14 4 256% br. G 
8 5 ö do. Lit. B. 4 4 4 93% bzB 
Pommersche. 4 95½ bz A 2 
= \Posensche 4 195 pa Mainz-Ludwigshaf. 11 114½ 4 |147% bz. 
3 Pre en A 4 95 8 * Niederschl.-Märk..| 4 4 4 98 bz. B. 
8 8 Rhein 24, - “| Oberschl. A. u. C. 13 13 3% 177½ ba. B. 
2 Westfäl. u. Rhein. 4 96% bs, a B 13 13 3% 155 Ketbz d 
(Sächsische 4 97½ B. 40. WBW 5166 5 5 
Badiehs Pram Al 4 oft be. ester Fr. t. E. 18 [10 6. 190% ba, 
81 1 Oester.Nordwestb.| 5 5 5 111½ bz. 
Baiersche 40% Anleihe]4 113 bx. Oester. südl. St.-B. A 4 5 937 b 
Coln Hind.Pramlengen. 844159206 jbz Ostpreuss.Südbhn.| 0 |0 4 | 3% 5 0. 
„ Rechte O.-U.-Bahn 3 6 5 118 ½ bz. G. 
Kurh, 40 Thlr.-Loose 69 G. Reichenberg-Pard,| 44, 4½ 4% 63 ½ bz 
Badische 35 Fl.-Loese 38%, G. Rheinische See 10 9205 4 135 be 
Braunschw, Präm.-Anl, 21%, bz. G. Rhein-Nahe-Bahn .| 0 0 4 | 26 br. 
Oldenburger Loose 3714 B. Rumän, Eisenbahn] 5½ 195 5 32% bz. 
eee Eh 
rgard-Posener , z.B. 
Louisd’or 110%, bad |Dollars 1.11% C. Thüringer 10% |9* 4128 65 
Sovereigns 6.23b 3. |Frmd. Bkn, 9945 bz. Warschau-Wien. 12 10 5 82 bz.G. 
Napoleons 5.11 G. Oest. Bkn. 87% bs — - 
Imperials 5.15%. Russ. Bkn, 81%, bs] Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien, 
Be U LUher, +5 5 5 102½ Dad 
erlin, Nordbahn. — |5 5 | 42% bz. 
Hypotheken - Certificate. Breslau-Warschau 5 5 5 — — 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr.[5 — — Halle-Sorau Guben] 5 0 5 | 6% ba. G. 
Unkünd. do. 81 5 100% ba G. Hannover-Altenb. 5 5 5 | 71% baB. 
do. rückbz. & 1105 104% bz. B. Kohlfurt-Falkenb.| 27 5 5 | 78% bz 
do, do. do. 4½ 97 bz.B. Märkisch-Posener.| 1 0 5 71 b..G. 
Unk. H. d. Er. B.-Ord.-B. 5 91 G. Magdeb.-Halberst.| 314 3% 37% 781% 54 0 
do. III. Em. do. | 90% bz do. „Lit. ©) — [5 5 102 bz. 
Kündb. Hyp.-Schuld.do.f5 85 ½½ bz. Ostpr. Südbahn 0 0 5 | 641% bz. 6 
Hyp. Anth. Nord-G.-C. B. 5 101½ ba. Pomm. Centralb. 5 5 5 138 52.8. 
Pomm, Hypoth.-Briefelö 98 B. Rechte O.-U,-Bahn| 5 6 5 118% B 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 104% B. Rumän (40% Einz.)) — — s | 82% ba. 
do. do. II. Em. 108 5a Saal- Bahn — Is | 485. 
Meiniager el 89% dz. 
Deak-Bilberpfandbres2. 5, 1. = Bank- und Industrie - Papiere. 
le KETTE 
Kab d Det Bd G Ga Alls. Deut. Hand.- G — 9% 5 — — 
Findet eren Berliner Bank. 15 |14 4 61 ba 
Südd. Bod. Cred.-Pdb. 5 101 bz. Berl. Bankverein 16 18 5 83 bz. 
eee eee Berl. Kassen-Ver. 12% 29% 4 282 G. 
Bet ee 12 110 4 117 en 
2 erl. Lombard-Bk,| 5 11 5 418. 
Ausländische Fonds, Berl. Makler- Bank, 25% l! 4 | 95% ba 
Oest. Sülberrente . .ıA!js, Sa n eb. J Berl. Prod.-Makl. B. — 8 6 90602. 
do. Papierrento., . 44 60 ö. Berl. Wechslerbnk. 12% |0 5 f bee 
do. Lott.-Anl. v. 60 . | 89% ba, Braunschw. Bank. 81, 8% 4 [119% bs. 
do. 54er Präm.-Anl. 4 „ be. Bresl. Disc.- Bank 
do. Oredit-Loose .. .— 104 os. Friedenthal u. Co. 13 o 4634 bz. 8. 
do. 64er Loose... .|— | 821% et. ba. B. Bresl. Handels- Ges. 4½ 9 5 |— - 
Russ. Präm.-Anl, v. 64/5 bz. Bresl. Maklerbank]| — 30 5 | 73%, bzB, 
do. do. 18665 129½% 8. Bresl. Mkl.-Ver.-B.| 4½ | 7 5 84 G. 
de. Bod.-Ored.-Pfb.. 8 87% 0. Br. Pr.-WechsL-B| — 12 4 — 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 79 ½ B. Brerl, Wechslerbk.|12 12 4 | 57bzG. 
Poln. Pfandbr. III. Em, 4 | 75 @. Centralb, f. Genos. 13 14 4 | 64%, bz. 
Poln, Eee 464 ba. B. Coburg. Cred.-Bk. 10% | 7y, 4 | 67% ba. B 
Amerik. 1 p. 18826 98 ½ br. G Danziger Priv.-Bk,| 7 7 4 |112 8. 
u o. p.1886/6 100 bz. Darmst. Creditbk,|ı5 15 4 148 % ba B. 
do, 50% Anleihe. .5 | 9714 bz. G. Darmst,Zettelbank] 8 7 4 101 ½ bz. B. 
Französische Rente 5 90% G. Dessauer — — . 
Ital. neue 50% Anleihe/5 | 55%, ba. B. Deutsche Bank 8 8 4 | 78bz,G. 
Ital. Tabak-Oblig. . ..|6 | 90% be. Deutsche Unionsb.|1, | 9%, 4 | 68% 02.8. 
Raab-Grazer IWThir,L.|5 | 754, bz. B Disc.-Com.-A, . 24 27 4 |165% bz. 
Rumänische Anleihe „8 | — — Genfer Bank — fr. 4½ bz. G. 
Türkische Anleihe, . 5 688 be. B. Genossensch.-Bnk 10% 10% 4 156 bz. 
Ung. 5% St.-Eisenb.-Anl. ß 68 G. do. junge — — 4 |104 baz. 
Schwedische 10 1 00 — anne | 10% 10 1 56 ba 
i che 10 Thlr.-Loose bz. rlitzer Vereinsb. — 10 Fee 
une * Goth. Grundered. B. g 9% 4 | 97% ba. G. 
1 12% 13 4 136 ½ dz. 
Elsenbahn-Prloritäts-Aotlen. . ih 13% |4 12. 
Berg.-Märk, Serie II. 4/100 % G. Hate: Sr 5 6% 4 108% B, 
106. % 82% d. 0 10 a re 8 
18 NER 85.3 14 3 99% B. Hessische Bank.“ — 6% |4 45 B. 

45 Nördbahn 5 1024 C. Königsb. do. % 8“ 65% B. 
n 5 104% K. Landw. B. Kwileckiſ14 — s 65 B. 
Ber 110 örli taz 8 Be . Leipz, Gredit-Bak. 11 15 4 145 bz. 

REIT 75 Luxemburger do. 1 4 116K bs. G. 
3 Die 8 4 = & Magdeburger do. 14% 51 4 105 8. 
705 40. H 4 get Meininger do, 12 12 4 108 J bz, 
5 40. d * III 90% d. Moldauer Lds. Bk. 6 4 4 40 B. 
Cöln- Minden d 4 29 br. G Närschl.Cassenver.|12 15 5 40 bz. B 
do. 19. 4“ pot ba . Nordd. Grunder-B. s 13% 4 80 b. 
do. V. 4 90 1 . — Oberlausitzer Bnk. 10 Sa 4 | 58 ba. G. 
do, | 4 100 . Oest. Oredit-Actien 124 18% 5 11256 
Halle-Sorau-Guben . G. Ostdeutsche Bank“ 8 4% 8544 b. 
Hane tenen Ostd. Producf-Bk.“ _ | 8½% s 27½ ba. 
Märkisch-Posener % 101 G Posener Bank 64 5 4 103 ½ G. 
Niederschl. Märkische. 4 94%, B. Pos.Pr.-Wechsl-B.| (4 85 ll 
do. 8 au: 4 193% G. Preuss. Bank-Act, 12%, 1% 4 169 bz. 
do. N al Pr. Bod.-Or.-Act-B. 14% 16 4 | 86% b 
Oberschles, ... 43 2 Pr. Oentr.Bod.-Or.| 9%, 94 |5 1153.6 
de 28 Pr. Credit-Anstalt| 24 4 56¼ 55.0 
do. COG. Ka Prov.-Wechsl.-Bk.| _ | 74, [5 898. 
do. D. 4 55 Sächs. B. 600% I. S. 10 12 la 141% bz. 
do E... 3½ 817% ba. Sächs. Ored,-Bank|]1 13 4 146. 
do 8 4% 99% 8. Schles. Bank- Ver. 12 1A 4 110% ba. 
do Ger... 499% G. Schl. Oentralbankk— 3 5 — — 
do, 3 1 m vu. Schl. Vereinsbank| _ |9g s 88% 0. 
5 2 2220 . Thüringer Bank 4 104% bz. G 
do. Brieg-Neisse . 40 98 G. Ver-Bk. Quistorp'ıg 10 6 0 be. 
Cosel-Oderb. (Wilh.) 491 bz Weimar. Bank .|7 8 4 104 bad. 
48 47 — — Wiener Unionbank 16% 5  |5 | 71% 57d 
ds 102% bz. Berl. Eisenb.-Bd. A. 143 bz 
do, Stargard-Posenſa 2 Märk. Schl. Masch. G 10% 10 * - 31 ba 
do. do, II. Em. 4½ 991, G. Nordd, Papierfabr. 8½0 8 5 Sl etbs. B 
do. en En 4% 99% G. Westend, Comm. G. 16 17 5 15. 
Närschl, Zygb. Lit. C. — — TEE: 
do, 0 5.08 En Pr,Ayps-vers.-Act/g 16% s 119% B 
Ostpreuss, Sudbahn 4% J10ıy, G. Schl. Feuervers. . 20 174 5 118 B. 
Rechte-Oder-Ufer-B, . [101% E. Donnersmarkhütte ? 
85 — — 8 61 bs. G. 
Schlesw. Eisonbahn. „[44,| 97 bx. G. Könige. u. Laurah. 1% [29 6 167 % be. 
or Lauchhammer ‚| 7 — 5 | 800.6 
Chemnitz-Komotau . 5 | 90 B. Marienhütte ....| 4 6 | 75% 02,6 
Dux-Bodenbach . . 45 | 83% G. Hiner va. 0 — ss 4% B 
Frag Dux 5 88 b. Moritshütte. | — 6 65 6. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.)5 | 91% bz,@. O. Schl Eisenwerſces[ — 11 43%, bzB 
do. do. neue. 5B | 87% B. Redenhütte ....| — 10 56 49¼ br. 
Kaschau. Oderberg. % | 75% be. B. Schl. Kohlenwerk| — 9 s 904. B. 
Ung, Nordostbahn . % | 61% ba. B. Schles. Zinkh-Act. 6 s | 97 53. 
Ung. Ostbahnn 5 55 5B. do. St.-Pr.-Act. 6 8 5 | 99% da. 
re ea 2 Tarnewitz. Bergb. 9 120 5 449 
0. 0. B. Vorwärtshütte _ 5 
do. do. 15 |64% b. — a 
Mährische Grenzbahn 5 | 75 8. Baltischer Lloyd 10 0 6 37½% ba 
Mähr,-Schl.Centralbhn,|Ö 9270 bz. Bresl. Bierbrauerei 7 — 6 484 B. 
Kronpr, Rudolph-Bahn)ö | 83%, bz. BresLE.Wagenbau| 7 7% 5 60 8. 
Oesteérr. Französische. 3 299 ½ bs. B. do. ver. Celfabr. — — 6 68 ba. 
do. do, neues 286% B. Erdm, Spinnerei | — 9 5 | 59bzB, 
do. südl. Staatsbahn|3 243% bz. Görlitzer Eisenb. B. 0 0 5 47 B. 
dos neus 3 243 B. Hoffm's Wagg. Fab. — 6 5 46% &. 
do. Obligationen . 5 bz. Obrschl. Eisenb.-B.] 6 14 5 98 b2.G, 
Warschau-Wien II. 5 97 B. Schl. Leinenindust. 10 9 5 | 88% B. 
do. II. . 595 ½ 8. 8. Act.-Br. (Scholtz) 9 — 5 8c. 
do. IV. . 5 95 ½ bz. B. do, Porzellan |) — 7 4 |85B, 
— Schl. Tuchfabrik 11 — 4 50 b. 
Bank--Discont 5 pr, Ot. do, Wagenb.-Anst,| — 9 4 b4etbz.B 
Lombard-Zinsfuss 6 pr. Ot. gehl. Wollw.-Fabr| — |10 4 1294, B. 


Telegraphiſche Depeſchen, 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Bern, 5. Noobr. Die Regierung hat geſtern Abend eine An⸗ 
zahl katholiſcher Pfarrämter neu beſetzt. — Im Jura herrſcht voll⸗ 
ſtaͤndige Ruhe. 

Nom, 4. Novbr. Die amtliche Zeitung veroffentlicht ein Decret 
des Königs, durch welches der italteniſch⸗däniſche Auslieferungsbertrag 
ratificirt, ſowie einige andere Deerete, durch die die Expropriation von 
4 Kloͤſtern aus Gzünden des gemeinen Beſten angeordnet und die 
dafür zu leiſtende Entſchädigung auf die öffentliche Rente angewieſen 


wird. In Viterbo iſt heute mit dem 
Leitalionswege begonnen worden. 
Sachſen wurde eine 20tä gige 

Paris, 5. Novembbr, Abends. 


Centrum erklärt ſeine Uebereinſtimmung mit der Pol 


Centrum. 


Boulevard. Neueſte Anleihe 92, 45. Feſt. 
Die Nationalver 
Nach Verleſung der Botſchaft 


Verſailles, 5. Nov., Abends. 
wieder zuſammengetreten. 


Ein Brief Chaney's an das 
itik dez n 


Verkaufe 
Für den 


Präfident Buffet den von Changarnler und anderen 


Fractlonen der Rechten unterzeichneten 
längerung des Amtes Mac Mahons. 


antragt die Zuſammenberufung der Wähler auf den 4. Ja 
um darüber, ob Kaiſerthum oder Republik oder Königthu 


ſcheiden. 
lichkeit. 
die Ueberweilſung 
an dieſelbe Commiſſton, 
fen wird. Die 
des Antrages Changarnier's mit 


der Anträge 
welche 


die Dringlichkeit des Antrags Echaſſeriaur ab. 
den Antrag auf Ueberweiſung des Antrages Cangarnterz 


Antrag auf zehn 
Echaſſertaux (Bon 


großer Majosität 


von Kir en 


ſammlu 


r 
Brühe de 


kim 
Oi 


Jules Gu N 


ol 
ver em 
Hoſtrauer Aae benen König bon 


verfien 0 


apart 8 


u 17 
Goulard fordert für den Antrag Changarnierz 1 i 
Dufaure bekämpft den Antrag zwar nicht, 
Changarniers und 
die conſtitutionellen 
Verſammlung votirt hierauf die 


die 3 0 
600 ber 
A, Pi, 
u 10 
N 


Commiſſion für die Berathung der confitiutionellen Geſetze wn 
Er behauptet, daß die Nattonalverfammlung nicht das Recht habe 


Gewalt für einen Zeitraum zu conſtitulren, welcher länger fet, als ihre 


eigene Exiſtenz. Hierauf wurde der Antrag Dufaure's mit 362 gegen 


348 Stimmen verworfen; und in Folge deſſe 


n der Antrag Chan⸗ 


garnſer's in Uebereinſtiimmung mit der Anſicht der Regierung einer 


beſonderen Commiſſion überwieſen. 
Madrid, 5. November. 


Die Zeitungen melden aus Manilla, 


daß zwei deutſche Handelsſchiffe, welche angeblich eine Ladung Gewehre 
an Bord hatten, die für die Piraten in Pola beſtimmt waren von 
einem ſpaniſchen Keiegsſchiff aufgebracht find. 

Conſtantinopel, 5. November. In der geſſrigen Sitzung der 
Commiſſton zus Regelung der Tonnengelder für ben Suez⸗Kanal 
gaben die Delegitten der franzöſiſchen Regierung die Erklärung ab, 
ihre Inſtructtonen machten es ihnen nicht moglich, an den Verband⸗ 
zungen der Commiſſion noch weiter theilzunehmen, nachdem die Com⸗ 
miſſton, die lediglich berufen geweſen, eine Reform des Eichungsſyſtems 
auf Grund der ausnutzbaren Schiffsräumlichkeiten herbeizuführen, dle 


Be atbung der Frage auf dieſer Grundlage abgelehnt habe. 


Die 


Commsuſion ſchriit darauf zur Abſtimmung über den Antrag Hollands 
auf Beibebaltung des gegenwärtigen Eichungsſyſtems; dle Delegirten 
Englands, Rußlands und Frankreichs enthielten ſich dabei der Ab⸗ 
ſtimmung, die übrigen Delegirten ſtimmten für den Antrag. 


New York, 4. November. 


Der Poſt⸗Dampfer des baltiſchen Lloyd 


„Waſbington“ iſt heute mit Paſſagieren und voller Ladung von hier nach 


Stettin abgegangen. 


[Juſtiz⸗Miniſterialblatt.] Perſonal⸗Veränderungen: Dem 


Tribunals⸗Rath, Geheimen Juſtizrath Dr. Weiß zu Königsberg i. 
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion vom 1. Januar 1874 


Pr. iſt 


ab er⸗ 


theilt und zugleich der Rothe Adler⸗Orden III. Klaſſe mit der Schleife vers 
liehen. Dem Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath Goering in Magdeburg iſt 
der Rothe Adler⸗Orden III. Klaſſe mit der Schleife und dem Abzeichen für 
50 jährige Dienſtzeit verliehen. Dem Kreisgerichts⸗Rath Dietmar in Bern zu 
iſt unter Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens IV. Klaſſe vom 1. November 
d. J. ab, und dem Kreisgerichts⸗Rath Volland in Suhl unter Verleihung 
des Rothen Adler⸗Ordens III. Klaſſe mit der Schleife vom 1. December 
d. J. ab die erbetene Dienſteutlaſſung mit Penſion bewilligt. — Berſetzt 
find: der Kreisgerichts⸗Rath Ueber ſon in Pr⸗Holland an das da f 
elg⸗ 


in Braunsberg, und der Kreisrichter 


182 
Werner in Raudten an das 


Gericht in Reichenbach in Schl. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Reck iſt zum Kreis⸗ 


richter bei dem Kreisgericht in Hechingen, mit 
Commiſſarins in Glatt, ernannt. — Dem Rechtsan 


der Function als Gerichts⸗ 
walt und Notar Schneider 


in Balve iſt die Verlegung feines Wohnſitzes nach Arnsberg geſtatlet. Der 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizraſh Braun in Heilsberg iſt geſtorben. 
Die durch Verſetzung des Rechtsanwalts Reigers erledigte Rechlsanwaſt⸗ 
ſtelle in Emmerich wird nicht wieder beſetzt. — Zu Aſſeſſoren find er⸗ 
nannt: die Referendarten v. Rabenau, Höning, Löwe und v. Wallen⸗ 
berg im Bezirk des Kammergerichts, der Referendarus Calow im Bezirke 
riedländer 
tionsgerichts⸗ 


des Appellationsgerichts zu Stettin, und 


im Bezirk des Appellationsgerichts in Breslau. — Der Appe 
Secretär Fläſchendräger in Celle iſt unter 


der Referendarius 


. 


Beilegung des Charakters als 


Rechnungs⸗ Reviſor zum Vorſtande des Nechnungs⸗Büreaus bei der Kron⸗ 
Oberanwaltſchaft in Celle ernannt; dem Kreis» Gerichts ⸗Büreau⸗Aſſiſtenten 


Reckeweg in Paderbor 


f | und dem Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtenten W 
in Reichenbach in Schleſien iſt der Titel „Kanzlei⸗Sectretär“ beigelegt. 
Salarien⸗ und Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten 


oetz in 


Penſionirung der Charakter als Rechnungs⸗Nath verliehen. 


Briefkaſten der 


O. G. 55. Leider — Ablehnen. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 6. November. „Don 


von Mozart. 

Freitag, den 7. Nov. Zum 1. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
in 6 Bildern von Görner. Muſik 
vom Kapellmeiſter Stiegmann 
Die neuen Decorationen: Saal 

des Barons, Schloß und Garten der 

Fee Walpurgis, Audienzſaal des Kö⸗ 

nigs Kakadu, Herrſchafiliche Küche, 

Gewächshaus, Schloß mit Brücken, 

Papageien⸗Saal und Apotheose find 

im Atelier des Herrn Lüttkemeyer in 

Coburg gemalt. 


Thalia-Theater. 


Donnerstag, den 6. November. Zum 
Male: „Onkel Knuſprich“ 
Local⸗Poſſe mit Geſang und Tanz 
in drei Akten und 5 Bildern von 
R. Hahn. Muſik von Karl Goetze. 

Sonntag, den 9. November. Zum 
3. Male: „Onkel Knuſprich.“ 


obe- Inester [7038] 
Donnerstag, den 6. Novbr. 3. Gaſtſpiel 
der Frau Mar. Seebach. „Othello, 
der Mohr von Venedig.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare, 
überſetzt von A. W. von Schlegel 
und L. Tieck. (Desdemona, Frau 
Marie Seebach.) 


Reimgallert!!! 


50% feſte Leimjuritanz enthaltend, pro 
Ctr. 6% Thlr., durch [6835] 
Franz Darre in Breslau. 


Hedaction, 


Schwediſche 


à 6, 
Cautſch 


7000 


Jagd⸗Stiefel⸗Schmiert, 
Juan.“ Oper in 2 Akten. Muſik anerkannt i abnlat in Bad 
„ gr. 


buk⸗Wichſe 


in Krauſen à 2%, 5 und 10 Sit 


Pariſer Glanzlack, 


Lackleder⸗Stiefeln 


u 
in Flaſchen & 10 


lackiren, 
Sgr. 


Prager Putzſteine 


in Stücken & 1 und 2 Sgr. 


Wiener Putzpulvet, 


Meſſer⸗Putzſteine 0 


zu den billigſten Preiſen. 


Waſchpulver, 


Gall 


jeife, 


Kryſtallwaſſer, 
Benzin, 


Mae Mine 


algeiſt, 


fernen von Flecken aus jedem 


empfing in friſcher Sendung 


Ohlauerſtraße 


S. G. Schwartz, 


21. 


Den 


0 fi 


Ragnit iſt bei feinen > 
1 


einzig reeles Mittel, um Kalbe u 


zum Putzen von allen Metallen, 6 ; 


MER Sau de Iavell, N 
TE Sau de Labaragu f 


W Brönners Fleckwaſſen 


anerkannt vorzügliche Mittel zum ll 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stern, 
Druck von Graß, Barth und Komp. (W. Friede) i Breßlan⸗ 
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